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Berlin , 10 . Feber . ( Eigenbericht . ) Die

Rachtfitzung des Reichstages vo>i gestern auf heute
hat die völlige Niederlage der Feinde der deut¬

schen Demokratie gekracht . Diese Niederlage ist
in der heutigen Nachmittagssitzung durch den

Rückzug der Geschlagenen bestätigt wor¬
den . Noch Sonntag hatten dir Nationalsozialisten
gedroht , sie würden im Reichstag den Kampf b i S

aufsMesser führen ; Montag suchten sie durch
Drohungen di « bürgerlichen Mittelparteien weiter

einzuschüchtern . Herr 2 t ö h r , Vizepräsident des

Reichstages , redet « vom Casus belli , wenn

man di « Aenderung der Geschäftsordnung nicht
unterlasse , nachdem schon früher der Bürger »
krieg als näch st « Parole ausgerufe » wor¬

den war .

Nachdem aber die Mehrheit des Reichstages
Ihren Willen gegen den Terror der Minderheiten
durchgesetzt hatte , blieb den Nationalsozialisten
wie ihrer dentschnationalen Gefolgschaft nichts an¬
deres übrig , als die Erklärung abzngeben , ijß sie
nicht mehr mitmachen wollten . Ihre Frik¬
tionen zogen bei Begin « der heuti¬
gen Sitzung ans dem Reichstag « rus

und Herr Stöhr legte sein Amt als Vizepräsident
nieder . I « der Erklärung , mit der fie den Auszug
aus dem Reichstag begründen , behaupten die

Hatenkreuzler , daß die Reichstagsbeschlüsie , die

unter der « enen Geschäftsordnung gefaßt würde » ,

ungesetzlich und null und nichtig seien .
Bringt man diese Erklärung in Zusammen -

hang mit den Drohungen aus - den vorhergegavge ,
nen Tagen , so wird man es für wahrscheinlich hal¬
ten müssen , daß die Rationalsozialiste «, nm de «

Wirkungen ihrer parlamentarischen Niederlage zu

entgehen , j « Gewalt und Bürgerkrieg
greisen wollen . Man kann aber jetzt schon vor -

aussageu , daß fie sich dabei ein « blutig « Nieder

tage holen werden .
Eine besonders klägliche Rolle in den Reichs -

tagsverhandlungrn der letzten Tag « spielten die

Kommunisten . Sie begaben sich Vollkom¬

men ins Schlepptau der Hakenkreuz -
lrr nnd hatten jede Selbständigkeit in der poli¬
tischen Taktik aufgegeben . Rur di « heutig « Komö¬

die der Nationalsozialisten machten sie nicht mehr
mit ; offenbar wäre das Bündnis zwischen Haken -

krenzler « und Sowjetstern gar zu offenkundig
geworden . #

Die heutige Sitzung brachte die angekündigte
Rede des Außenministers Curtius , der ? im

allgemeinen nur das wiederholte , was früher
schon über die Tellung der Reichsregierung in

der Außenpolitik und zu den Bctchandlungen in

Genf bekannt war . Als Vertreter der sozial¬
demokratischen Partei legte Abg . Stampfer
in seinen Ausführungen den Nachdruck darauf ,

daß die BerhaMungen dos Reichstages in der

vergangenen Nacht die Festigkeit des deywkrati -

schen Systems in Deutschland erwiesen habe . Er

*

L A. - Leute organisieren einen

Spiheldienst .
Belastendes Material in München beschlagnahmt .

München , IlZ. Feber . Der Polizeibericht
meldet : Gelegentlich einer Erhebung in einer

Landiriedensbruch -Angelcgenheit fielen der Po-
lizeidircktion Schriftstücke in die Hände , wonach
dir . S . A. - Abteilungen dxr Nationalsozialisten
die Aufstellung von Vertrauensleuten

hei den Reichs - , Landes - und Gemeindebehörden
durchgesührt haben , deren Aufgabe es war , ge¬
heime Ettässe und Verfügungen , insbesondere
der örtlichen Polizei und der Landespolizei , der

obersten Sturmabteilungsorganisation zuzusüh -
W- Aic Vertrhuensleute - hatten ihre MittxstM -
gen nnsttr ' Weglassung ihres Namens , lediglich

' mit einer ihnen von der Leitung zugeteilten
Nummer, , an die Adresse des Hauptmanns . a . D.

Rister in Mnncheii zu ' senden . Eine bei diesen ^
vorgenomiyene Nütcrsuchung führte zur Be¬

schlagnahme von zahlreichem Material und zu
weiteren . Haussuchungen in der obersten Leitung
der Sturmabteilungen . Rister wurde fssstgcnoin-
men und wegen Verdachtes des Hochverrates dem

Gerichte übergeben .

Sückstellmtg vo » Manu¬
skripten «facht nur bei Sin
iendung der Betourmocken .

Große friedliche Demonstration in

Indien
am Tage des Begräbnisses Rrhrus .

Allahabad , 9. Feber . ( Reuter . ) Der erste Tag
der Schradda ( Hindu - Zeremonie nach einem Be¬

gräbnis ) für den verstorbenen Pandit Motilal

' Rehrn fällt auf nächsten Sonntag . Gandhi schlägt
vor , an diesem Tage alle Arbeit ruhen zu
lasten . Die Nation möge ein Gelübde ablegen , sich
noch mehr der Sache zu weihen , die dem Pandit
am Herzen gelegen ist und für die er gelebt habe .
Weiter regt Gandhi an , ein d l l g e mc i n e 8

Fasten , Nmzüge mit nationalen Flaggen nnd

Versammlungen abzuhalten , in denen , ab¬

gesehen von einem Gelübde in dem obenerwähnten
Zinne , völligesSchweigen beobachtet wer¬

den soll . Ms geeignetes Mittel zu dem genannten
Ziel bezeichnet Gandhi die friedliche . Sperre
von Alkohol - und Rauchgifthaudlun - s
gen und von Laden , die ausländisches Tuch ver¬

kaufen.

Spanien nach dem Umsturzversuch .

Paris , 10 . Fober . Wie Havas aus Saragossa

berichtet , haben die Militärrichter die Vorunter¬

suchung im Prozeß gegen die 77 Offi¬

ziere und Unteroffiziere abgeschlossen,
die in dem Aufftandsversuch von Jaca verwickelt

warzn . Man nimmt an , daß vier oper . fünf
der ^Angeklagten zum Tode , mehrere zur

Zwangsarbeit verurteilt werden .

Feber . Gestern wuzche
für ganz S p a n i

Sez «gr - Bedingu «gev
Bet Zustellung in » Hm » od<
bet Bezug durch die vast

«onatltch . . . Hi

»lerteljllhrllch . . .
halbjährig . . . . .
zmzjätzchß . . ». .

im Reichstag gab Außenminister Dr . Currins

eine eingehende Darlegung der tvichtigstcn Fragen
der deutschen Außenpolitik .

Bezüglich der G e nfer Europa lo n -

fcrenz betonte er . daß Deutschland an dem

Standpunkt der Antwort auf das Briand -

Memorandum fcsthält und volle Gleichberech¬
tigung und Ausgleich der Lebcnsnotwendigkeiten
hller Völker fordert . Dr . Curtius begrüßte die

prinzipielle Bcrritcrklürung der Sowjetregierung ,
an vcn Beratungen des Enropaansschüsses teil -

zunehnien . ' 5 * * * •

. Tas deutsch - französische Ver¬

hältnis ist in gewissem Sinne der A n ge l -

punkt der großen europäischen
Fragen , Es ist eine gebieterische Notwendig¬
keit , an die Reform derjenigen Verhältnisse
hcranzugehen , die sich als unhaltbar er¬

weisen . „ Wir wollen nicht , daß das neue Europa
auf der Grundlage unseres schwersten Ni^rer - -
bruchcs anfgebaut wird . " -

Zur A b r ü st u n g s f r a g c begrüßt §r ! ,
Curtius die endliche Festsetzung eines Datums

der allgemeinen ' Abrüstungskonferenz • und fiibr
fort :

„ Wir habe » einen klare « Rechtsansvruch
aus Durchführung der allgemeinen Abrüstung
nnd werden uns mit einer längeren Ver -

' ögerung nicht absinden . Wir verlangen
denselben Grad von Sicherheit , den die

ander « » Staaten für sich in Anspruch I
I . nehmen Nicht nur für uns ist die Lösung

Der Warschauer Sozialistenprozeb
Warschau , 10 . Feber . Nach fünftägiger Un¬

terbrechung wurde heute die Verhandlung im

Prozesse gegen die Mitglieder der sozialistischen
Partei wieder ausgenommen , die unter der An¬

klage stehen , hie Organisierung von Straßen¬
unruhen in Warschau im September vorigen
Jahres , die zu schweren blutigen Zusammen¬
stößen führten , verschuldet zu haben . Die Ver¬

tagung der Verhandlung war wegen des plötz¬
lichen Todes des Zeugen Rechtsanwaltes K o r u -

feld im' Gerichtssaale beschlossen worden . Bei

Beginn der heutigen Verhandlung erklärte der

Hauptangeklagte , der ehemalige sozialistisch^. Abg .
* DZiengicIcwski im Namen aller Ange¬

klagten , daß mit Rücksicht auf die Ablehnung der

Forderung der Verteidigung betreffend den
Rücktritt des bisherigen Verhandlungsvorfitzen -

'
den, - des Richters Neumann , die Angeklagten
ihre Vollmachten für die Verteidiger zurückzie¬
hen . Nach dieser Erklärung verließe » die acht
Verteidiger den Gerichtssaal . Gleichzeitig ersuchte
der Ängellagte Tzicngiclewfli , daß Die Angeklag¬
ten in die Untersuchungshaft abgeführt : werden .
Der Gerichtshof lehnte dieses Ansuchen der An¬

geklagten jedoch ab und setzte die Zeugeneinver¬
nahme fott .

Polen kürzt die BeamteugehAter .
Warschau , 10 . Feber . Der Budgetausschuß

des Sejm hat heute ein Gesetz angenommen , in

welchem der bisherige Zuschlag zur ' Einkommen¬

steuer auch aüf die Beamtengehälter erstreckt

wird , was bisher uicht der Fall war . Die An¬

nahme dieses Gesetzes bedeutet in der Praxis
die Herabsetzung der Beamtengehäkter irr . t . zehn

Prozent ?
■ - • ■■■■■• '■<

Madrid , 10 .

Prxjsezens . ur
a yfgeh oben .

Nach bisher
Barcelona würde
katatonischen Partei , Oberst Maria, " der seit
dcm mißglückte » Versuch , die Regierung Primo
de Riveras zu stürzen , in Belgien im Exil lebt ,
b e g n ä d i g t und cs wurde Ptacia die Rückkehr
nach der Heimat erlaubt .

Madrid , lo . Feber . Das Amtsblatt ver¬

öffentlicht ein Dekret , das den Major Fra >z c o

auffordert , sich binnen dreißig Tagen dem- Madri¬
der Militärgericht zu stellen . Auch der rrpüblika .
«ische Journalist Gasset wird ausgesorderf , sich
binnen einer Woche dem Gerichte zu stosse» ( An-
merkultg der Redaktion : Der Transo - eanslieger ,
Major Franc - , war bekanntlich der Führer der

letzten Madrider Revolte und lebt seit dem illtß -
alückte » Versuch, einen revolut ' ouärcü llmsturz in

Spanien dürchzuführen , in Paris , wohin er

flüchtete . )

Folge «.
Bon Peter Garwh .

' Friedhofsruhe herrscht in Rußland . Der

heftige Fraktionskampf , der mitunter
dramatische Fornien angenommen hatte , ist
mit dein entschiedenen Sieg Wer alle Wider¬

sacher Stalins beendet . - Die . rechte Mihrer -
> garnitur mit den Regierungshäüptern Rykow

und Syrzow an der Spitze ist abgesagt . - Nun

gilt cs , die Rechtsopposition aus dem Sowjet¬
apparat , aus den Gewerkschaften, ' Genossen¬
schaften und sonstigen Organisationen in aller
Stille zu verdrängen .

Die S o w j e t w a h l e n , die jetzt vor

sich gehen , geben dazu den erwünschten Anlaß .
Die Parole lautet : keinen Oppositionellen ,
keinen Versöhnler in die Sowjets ! Diese
Parole wird als Kriegsbefehl durchgeführt .
Es handelt sich nicht mehr uni die Bolschewi -
fierung , sondern um die Stalinisierung der

Sowjets .
Sowjetwahlen , die keine find , sollen die

pokitisäze Rolle der Sowjets als „ Durchführer
der Generallinie ' der Partei " haben . Tic

„ Prawda " schreibt offen über die gebieterische
Aufgabe , die Sowjets der Patteiführung
wehr als es bis jetzt der Fall Ivar , zu utttrr -

werfen .
, .

'
So werden Pattei und Sowjetappamt

in einer Hand vereinigt nnd zwar itr > der

«fernen Hand Stalins . Die Berstaatli -

ch u ' n g 8er Partei wird durch die B e r -

parteilichüng des Staates be -

, gleitet . Sticht umsonst trägt die süirgstc Ver¬

ordnung über die Kontrahierung der Frnh -
lingssaat zwei Unterschriften — ' des Regie¬
rungshauptes Molotow und des Partei -
sekrttärs Stalin . Der Dualismus des bol¬

schewistischen Staates wird also allmählich
überwunden . Die Sowjets werden auch fvrnietl
züm Ausführungsorgan der Patteidiktatur
vielmehr des Diktators , der sich übrigens
unter dem bescheidenen Titel des General¬

sekretärs der Pattei immer noch -verbirgt .
Nicht nur die Sowjets , sondern auch die

Gewerkschaften werden nunmehr in aller Eile

der Generallinie angepaßt . Der Umban

d,er russischen Gewerkschaften ,
dxr ihnen von oben aufgezwungen ist , läßt
keinen Zlveifel daran , daß es sich um die Ver¬

wandlung der Gewerkschaften in Hilfsvrgane
der Wittschaftsverwaltung handelt . Dieser
Reform liegt der jkampf gegen die „ tradc
»monistischen " Tendenzen zu Grunde , d. h.
der Kampf gegen die Bestrebungen „opportu¬
nistischer " Gewerkschaftler , die Interessen der

GelperkschaftsmitgliHder als Lohnem¬

pfänger einigernraßen zu verteidigen .
Die Generallinie , d. h. der Fünf -

jahrsplan in vier Jahren , wird also-, zum

Moloch , dem alles zum Opfer gebracht wird .

Die Jndustrialisierungs - und Produktions¬
tempos werden von - Tag zu Tag beschleunigt .
Nach dem Wirtschaftsplan für das Jahr DM
soll die Brutto - Produktion der gesamreu
i ^taatsindustrie gegenüber 1930 um 45 Pro
zeyt zunehmen , d. h. die Produktionszünahnie
in einem einzigen Jahre soll där gesamten
Produktion von 1913 gleich sein ! Die Kapi¬
talinvestitionen in die gesamte „vergesellschaft¬
lichte " Wittschaft soll 17 Milliarden Rubel

statt 10 Milliarden im Jahre 1930 anc

machen usw .

Dieser gewaltige , wahrhaftig märcheu -
hafte Plan bedeutet eine ungeheure U e b e r -

spannung der Arbeitskraft ' bei

einer weiteren Drosselung des Konsums . Die

Landwirtschaft, ' als die einzige Hilfsquelle für
die Finanzierung der gewaltigen Jndüsttiali -
sterung , versagt infolge der Stalin ' jchen
Agrarrevolution von oben , die zur Zerkät
tung und Degradierung der landwirtschaft¬
lichen Produktion Unvermeidlich führt . Die

Kosten der forcietten Jn^rstttalisierung fallen
also zum großen Til auf die schwachen Schul¬
tern der Arbeiter aufgebürdet werden . So '
tritt zur andauernden Lebensmittelknapphcit

Arbeit für den Staatsanwalt .

Berlin , 10 . Feber . Die Staatsanwaltschaften
deutschen Länder haben , bereits heute vor¬

mittags damit begonnen , die durch den Beschluß
des Reichstages über die Jmmunitätsaushcbün -
g « N in etwa 300 Strafverfolgungen möglich ge¬
wordenen Strafverfahren durchzuführen . Die

Hauptarbeit entfällt auf die Preußischen Staats¬

anwaltschaften , die etwa 150 Strafverfolgungen
gegen Abgeordnete durchzuführen haben ; hievon
kommen mehrere Dutzend Verfolgungen allein

quf Berlin . Es wird möglicherweise notwendig
sein, das politische Dezemat der Staatsawvalt -

' schaft Berlin vorübergehend zu verstärken .

Expstsee Curtius .
Berli «, 10 . Feber . ( Wolff . ) In seiner Rede I der Abrüstuugssrage der Prüfstein des

Völkerbundes . "
Dr . Curtius untersttich , zu den deutsch -

Polnischen Fragen übergehend , die Wich¬
tigkeit des Ratsbcschlustes über die Gewalttaten
in Oberschlesien und sprach die Erwartung aus ,

daß die polnische Regierung im Sinne , dieses Be¬

schlusses das Erforderliche veranlaßt . Deutsch¬
land werde das Ergebnis genau p r ü fest
und behalte sich vor , falls es seinen Erwartungen
nicht entspricht , die notwendigen Anträge zu
stellen . Deutschland wird wie bisher M i n d e x-

heitenschutz und Entwicklung des Bolfs -
tumsgedankens als Hauptaufgaben sei¬
ner Anßcnpolitik betrachten.

Hinsichtlich der allgememcn Einstellung
Deutschlands zum Pölkerbund erklärte . Dp.
Curtius , er warne vor einer demonstrativen
Geste , cs gebe aber keinen Zweifel darüber , daß
die Reichsrcgierung nicht auf dem Standpunkt
stehe, , daß Deutschland unter allen Umständen im

Völkerbund zu verbleiben gedenke, gleichviel , >vie

dort künftig die Entscheidungen in den für
Deutschland wichtigen Fragen ausfallen . Heute
könne jedenfalls noch , nicht gesagt werden , daß
sich die Möglichkeit , die deutschen Interessen und

Ansichten in Genf zur Geltung zu bringen , end¬

gültig als illusorisch erwiesen habe .
Zur Reparattonsfrage erklärte er :

Es steht fest , daß wir über unsere öffentlichen
Schuldverpflichtungen nur auf dem Vertrags¬
boden , nur mit den Mitteln inter¬

nationaler Rechtsordnung verhandeln
und hqndeln werden .

'

verlangte , daß die Regierung auf dem bisherigen
Weg der

Kriegsgegnern iveiter gehe nnd keine Kon

Zessionen an die nationalsozialistischen
die Abenteurerparolen der Rechten mache .
Debatte wird Morgen beendet werden .

*

Größenwahnsinnig !
Berlin , 10 . Feber . Wie im Reichstag «

heute abends verlautet » beabsichtigte « di « Natio¬

nalsozialisten gemeinsam mit den übrigen oppo¬
sitionellen Parteien nach Weimar ein

Rumpfparlament einzuberufen und
die weiteren Verhandlungen des Berliner Par¬
laments für verfassungswidrig » nd ungültig zu
erklären .

unbestätigten Meldungen aus
der Führer der regionalen

Jtte Regierung Primo
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Der nächste Tag brachte ihr Blumenberge ,
iiberfreundliche Gratulationen neidischer Kol »

leginnnen , auch einig « aufrichtig « Glückwünsche ,
einen Brief von Ulfar — einen Brief statt leben¬

diger Worte —, ein Tutzeird Engagements¬
anträge und da - schreiben de - Vertreter - einer

amerikanischen Finna, . auch Hollywood werde

Kenntnis von ihr nehmen und sie vielleicht , viel¬

leicht mit eineni Dollarscheck rufen . Eldrid ging
durch di « Blumen , sie freuten sie nicht , den »

nicht eine ^ var von Ulfar . , Sie zerriß die Brief »,
denn ihre KouvertS waren wie das UlfarS . Es

war doch ihr gemeinsamer Erfolg — Iva rum

wich er ihr auS ? Weil ihr Anteil nm ein ge¬

ringe - großer , weil ihr Name öfter genannt
wurde als seiner ? Sei wollte ihm schreiben und

schrieb ihm nicht . Sie luchte in den Kritiken

da - Urteil über seinen Stoff , sie fand nur ein

paar Worte . Richt mehr ivar über ihn gesagt
al - über den Architekten und Photographen . Es

war Sache journalistischer Anständigkeit , Ihn

nicht totzuschweigen ; dar Lob aber nahm sie

ganz allein in Anspruch . Auch Prager rvar ge¬

nannt , seine Regie war als sauber bezeichnet ,
man la - von gewohnter Sorgfalt und Umsicht ,
aber man la - nicht - Wesentliches , leidenschaftlich
Anerkennende - oder Ablehnendes , man fühlte

nicht den Schlag eines warmen Herzen - hinter
den Worten . Begann ihr Weg sich hier von dem

Ulfar - zu trennen ? Trugen ihr « Flügel hoher
al - di « seinen ? Eü war doch chr Spiel , da¬

siegte . Wer konnte sagen, ob Ulfars Film mit

einer andren Hauptdarstellerin nicht durchgcfal-
l « n wäre ?

Wieder und wieder la - sie die Kritiken .

Hymnen de - Lobe - ; Wort « , erfüllt von begeister¬
tem Dank für ein Wunder , von Erstaunen über

eine Begnadung , di « so selten war . Die verun¬

glückter ! Lyriker unter den Filmrezensenten lie -

hen sich fast zu Versen Hinreisen ; qin Licht sei
aufgegangen , das lange leuchten werde , ein «

AuSerwählte sei niedcraestiegen , um uns zu be¬

glücken . Die Dramatiker unter ihnen gestalteten
den Augenblick , in dem ihnen bewußt wurde ,

Zeitgenosse dieser genialen Frau zu sein ; die

Epiker «rgoflen sich in einer Flut von Beiwor -

t «rn , die alle Nuancen ihre - Spiel - und ihrer
Stimme , die Melodie einer Geste und den

Rhythmus eine - Schritt - für die Ewigkeit auf¬
zeichneten . Einer von ihnen , der Umfang und

Tiefe seiner Begeisterung nur ermessen konnte ,
wenn er sie nach berühmtem Beispiel in Kapitel
cinteilt «, faßte seine Meinung lapidar in einen

Satz und schrieb unter XVII :

Ein Ster « ist vom Himmel gefallen .

Zweiter Teil .

Eine Woche war verstrichen , als Ulfar wie¬

der erschien . Er tat . als hätte er Eldrid gestern
erst gesehen , sprach mit ihr über belanglose
Ding « , hielt plötzlich , mitten in einem Satz , inne ,

setzte ein ernstes Gesicht auf . als hätte er ein «

unangenehme Pflicht zu erfüllen , nahm ihren
Kops in beide Hände und sagte , auch er habe sich
über ihren Erfolg gefreut , auch er wünsche ihr
viel neue , unaufhörlich neue und unaufbörlich
wachsende . Sie schlang ihre Arm « um seinen
Hals , küßte ihn , und si « ivaren wieder wie ver¬

liebte Kircher , aller Film war fern und aller

Kampf vergessen . —

Mandslbera aber sucht « bereit - ein neu « -

Manuskript . Lipinski und Felber bereiteten « in

Sensation - drama für Harra Korst vor , das Pra¬

ger inszenierte . Ulfar sollte für Eldrid und die

Feugr . Sie untergräbt die brüchige „ Smytsch -
ka " , das Bündnis zwischen der Bauernschaft
und der Sowjetmacht . Dafür ruft sie unwill¬

kürlich eine spontane „ Smytschka " zwischen
den ausgebeuteten und entrechteten Arbeitern
und den enteigneten Bauern hervor , die für
die Parteidiktatur zum Verhängnis werden ,
kann .

Bezirksgerichts
( Brünn Umgebung ) erstreckt sich auf die durch- - - - - - - * ' *-

von 1919 mit
und über «

rmloseren Lichte erscheine. Jnd
lschlich Stransky verwundet fern läßt , gibt sie

zent ) gesunken sein . Nach dem Gesagten , in - ,
besonder « nach der Judikatur des Obersten Ber -

Waltungsgerichts , hat
'

Sprachenrecht der staatlichen Gerichte , Be ¬

da der Sprengel de - Bezirksgerichte - ' Brünn .

Billiger f iürlyrerruhiß .
Ju der „ Internationale " erschien am

10 . d. ein Bild des Senators Stransky , der
in Dux Arbeit - lose vor die Gewehre der Gen¬
darmen geführt und , wie auch unbefangen « Zeu¬
gen bestätigen , die unbewaffneten Arbeitslosen
aufgefordert hat , die Gendarmen zu entwaffnen ,
worauf e - zu dem Blutvergießen kam . Unter dem
Bilde lesen wir folgerten Text :

Senator Genosse Stransky

ehemaliger Betriebsratsvorsitzender am Schacht
Marie ( Johann II ) , der in Dux verwundet
und verhaftet wurde , verharrt zum Protest im

Hungerstreik .

Heraus mit dem Genossen Stransky !

Der Herr Senator Stransky ist zwar ver¬
haftet worden , aber daß er verwundet
worden sei, i st n e u u n d a u ch u n w a h r . Die
„Jnterttatwnale " , um derartige kleine Korrek -
turen der Wahrheit nie verlegen, dichtet dem -
„ Führer " die Wunde an , damit der verantwor¬

tungslose Leichtsinn und die skrupellose Dema -
aogte her Kommunisten in einem meuschlicy
harmloseren Lichte erscheine. Indem st « aber
fälschlich Stransky verwundet fern läßt , gibt sie
doch zu , daß auch st « sich des verbrecherischen
Spiele - bewußt ist , da - man init den ArbcitS -
lo en getrieben hat und jetzt beschönigen möchte ,
indem man auch den Anstifter zum „ Märtyrer "
macht , der « r nicht ist .

nicht nur die weitere Zerrüttung der Land¬

wirtschaft und folglich die Verschärfung der

Lebensmittel -Rohstofflrise, sondern auch die
unvermeidliche Auflehnung der Bauernschaft
gegen die zweite „ Agrarrevolution " von
Stalin , die die Errungenschaften der ersten
Agrarrevolution zu vemichten droht .

Die Stalin ' sche Diktatur spielt mit dem

und zum Warenhunger die verstärkte Aus¬

beutung der Arbeiter .

„ Wir sind in den Sozialismus
e i n g e t r e t e n" , — so verkünden die Stali¬

nisten von den Kremltürmen . Aber der

Stalin ' sche diktatorische „ Sozialismus " bedeu¬
tet nicht mehr Brot , mehr Freiheit , ntehr
Arbeitsfreude , sondern im Gegenteil — Hun¬
ger , Knechtschaft , Arbeitszwang . Durch die

mannigfaltigen Antreibermethcden
wie der sog. „sozialistische Wettbewerb " ,
„ Stoßbrigadentum " , „gesellschaftliches Bug -
sieren " ufw . werden die Arbeiterschutzgesetze,
vor allein der Sieben - und Achtstundcutag so
gut wie abgeschafft .

Nicht genug damit : gerade jetzt wird der

„ A r b e i t s k o d e x " vom Jahre 1922 gründ¬
lich umgearbeitet , um nicht den Arbeiterschutz ,
sondern die Arbeitsdisziplin und Arbeitslei¬

stung zu heben und auf diese Weise die Durch¬
führung der sinnlosen Wirtschast - tempi - zu
sichern.

Inzwischen weü > en fast jeden Tag Ver¬

ordnungen erlassen , durch dre die strengste
Disziplin bei tat Arbeit erreicht werden soll.
Wenn die Verletzung der Arbeitsdisziplin in

„böser Absicht " erfolgt , sollen , die Arbeiter

strafrechtlich zur Verantwortung gezogen wer¬

den , sonst sollen sie fristlos und ohne Ent¬

schädigung entlassen und dürfen sechs Monate

lang in keinem anderen Betrieb beschäftigt
werden . Noch weiter geht die neu erlassene
Stvafverordnung gegen die Eisenbahner , die

für da - Versagen des russischen Eisenbahn¬
wesens , daS den Forderungen des Fünfjahres -
planS nicht gewachsen ist, zu verantworten

haben .
Darüber hinaus werden die Arbeiter

immer mehr an die Betriebe „ bis zu
Ende des Fünfjahrsplans " — natürlich „frei¬
willig " — gebunden . So werden die Ar¬

beiter gleich den Bauern in den Kolchosen
jeder Freizügigkeit beraubt und in Staats¬

sklaven verwandelt . Mit diesen Methoden
kann man freilich nur vorübergehende Erfolge
auf dem Gebiet der Produktion zeitigen ,

Dasselbe gilt für die Landwirtschaft .
Stalin - Rückzug auf dem Gebiet der Zwangs -
kollektivisiemng erwies sich bald als ein

Manöver . Eine neue Offensive ist auf die

Tagesordnung gestellt . Das Rundschreiben
vom 82 . Jänner 1931 , das von Molotow und

Stalin unterzeichnet ist, ist nur anscheinend
al - staatliche Hilfeleistung an die Landwirt¬

schaft verfaßt ( 120 . 900 Traktoren , 1040 neue

Traktoren - und Maschinenstationen , ver¬

doppelte Versorgung des flachen Landes mit

landwirtschaftlichen Diaschinen usw. ) In der

Tat handelt ts sich um eine neue Entkulakisie -
rungs - und Zwangskollektivierungskampagne .

Nach dein Rückzug Stalins sank die Zahl
der in die Kolchosen hineingezwungenen
Bauernwirffchaften von 68 Prozent auf 20

Prozent der Gesamtzahl . Im Jänner d. I .
ist der Prozentsatz der kollektivisierten Bauern -

wirtschaften unter dem Drucke der Zwangs¬
und Wirtschaftsmaßnahmen auf 27 . 3 Prozent
gekonnnen . ,Der Plan für 1981 schreibt die

Kollekiivisierung von 50 Prozent im Durch¬

schnitt der Sowjetunion und von 80 Prozent
in den Getreideüberschußgebieten vor .

Die Durchführung dieses Planes bedeutet

Segen die dolschewMüien Spalter
der Freidenterbewegnng .

Di « am 1. Feber in Komotau stattge ,
fuudene Obmännerkonferenz des
Kreises IV des Bundes proletarischer Frei¬
denker , welche von 22 Ortsgruppen besucht war ,
nahm zu den Boraangrn , die sich gegenwärtig im
Bunde abspielen , Stellung . Die Konferenz ver¬
urteilt « auf das Entschiedenste die Borgang - weift
der KPL - , deren Bestreben dahingeht , den Bund
proletarischer Freidenker für ihre parteipolitischen
Zwecke zu gebrauchen. E - ist ein verbrecherisches
Beginnen , in der Zeit der furchtbaren Wirtschafts¬
krise die schwachen Kräfte der Arbeiterklasse noch
mehr zu zersplittern und so ' dem Bürgertum
Hilfe zu leisten . Die Konferenz erklärte unge¬
achtet aller Spaltungsbestrebungen der Kommu¬
nisten , den Kampf gegen die kulturelle Reaktion
in stärkerem Maße zu führen als bisher und die

grundsätzliche» Bestrebungen de - Bundes , unge¬
achtet aller parteipolitischen Erwägungen , auf das
Konsequenteste zu fördern . Die Obmänner¬

konferenz forderte alle Mitglieder auf , fest zum
Bunde proletarischer Freidenker » u stehen , im

Interesse der käntpfenden Arbeiterklasse .

Der gelbe Terror i « Schl » « ke « ou .
Für vergangenen Samstag berief unsere

Partei als Protest gegen die gelben Anmaßun¬
gen eine große öffentliche Volksversammlung ein .

Such die Gelben mobllisierten in „ Betriebsver -

ammlungen " ihren Heerbann , um die Versamm¬
lung zu majortsieren oder unmöglich zu . machen .
Schon um 7 Uhr abends , also eine Stunde vor

Begin » , sammelten sich über 100 Gelbe im Hofe
des ÄasthanseS , sogar aus dem Betrieb der Fa .
W. Weber in Altehrenberg , waren zwanzig
„ Handfeste " erschienen . Als um halb 8 Uhr unsere
über 50 Mann , starke Ordnerwehr erschien ,
wurde der Saal geöffnet und durch stark « Ord¬
nerketten abgeteilt , so, daß dch Platz für unsere
pater kommenden ' Leute gesichert und die Gel¬

ben wie in « inen Käsig abgesperrt waren . Bon
den 600 Besuchern mochten etwa zweihundert

I Gelbe sein . Ein Beweis , daß sich nur ein Bruch -

Das Sprachenrecht vsn
Brünn .

Bon Dr . Egon Schwelb .
Die voreiligen Meldungen der Brünner

Lokalbehörden über das Ergebnis der BolkSzäh -
lung sind dementiert worden . Dessenungeachtet
werden in den Zeitungen immer neue Mittei¬
lungen über die sprachenrechtlichen Folgen ' des
angeblichen Ergebnisses veröffentlicht . ES »seien
daher im Folgenden diese Aeußerungen der tsche¬
chischen Tagesprefse aus das richtig « Maß zurück¬
geführt .

Nach ß 2 des Sprachengesetzes sind die Ge¬
richte , Behörde « und Organe der Republik , deren
Zuständigkeit sich auf einen Gerichtsbezirk mit
qualifizierter ( 20prozentiger ) Minderheit bezieht ,
in Angelegenheiten , di » in diesem Gerichtsbezirk
„lokalisiert " sind , verpflichtet , mit Angehörigen
der Minderheit in deren Sprache zu Verkehren .
Soweit auf dem Gebiete einer Gemeinde meh¬
rer « Bezirksgerichte errichtet sind , wird die ganze
Gemeinde als ein einziger Gerichtsbezirk an¬
gesehen .

In Brünn bestehen zwei Bezirksgerichte .
Der Sprengel des einen ( Brünn - Stadt ) ist die
Stadt Brünn in ihrem früheren Umfange , vor
der durch Gesetz vom 16 . April 1919 erfolgten
Errichtung von „ Groß - Brünn " . In diesem Be¬

zirksgerichtssprengel gab eS bei der Volkszählung
von 1921 61 . 27 Prozent Tschechoslowaken und
36 . 20 Prozent Deutsche .

Der Sprengel des zweiten

das zitierte " Bereinigungsgesetz
Brünn verbundenen Gemeinden

die » aufeineReihe von Gemeinden ,
die noch he ute selb ständig und mit
Brünn nicht vereinigt sind . Der
Sprengel diese - zweiten Bezirksgerichte - zählte
1921 92 . 09 Prozent Staatsbürger tschechoslowa¬
kischer und nur 7 . 73 Prozent Staatsbürger deut¬

scher Nationalität , war sohin einsprachig
tschechisch .

An dem einsprachig - tschechsschen Charakter
deL Bezirck - gerichtes Brunn- Umgebung änderte

auch die zitierte Bestimmung des Sprachengesetz «»
nicht », daß dort , wo auf dent Gebiete einer Ge «
mnnde mehrere Bezirksgerichte errichtet sind , die

ganze Gemeinde als ein Gerichtsbezirk anzusehen
rft . Denn nach überein stimmender
Ansicht von Theorie und Praxis ist
diese Bestimmung auf Brünn nicht
anwendbar . So sagt ausdrücklich Sektions -

chef Hartmann in seinem Kommentar zum
Sprachengesetz auf S . 63, so hat auch das Oberste
Bcrwaltungsgericht sowohl in seinen grundsätz¬
lichen Beschlüssen vom 17 . Stovernber 1920 Slg .
Nr . XLVin und vom 30 . September 1921

©Ig . Nr . LXXXH als auch in seiner Entschei -
dung vom 22 . Jänner 1923 Slg . Nr . 1873 ent «

chieoen . Die zitiert « Bestimmung des letzten
Satzes de - zweiten Absätze » des § 2 Spr . - Ges .
könne nach der genannten Entscheidung nur dann

Anwendung finden , wenn das Gebiet der Ge ¬

meinde in mehrere Sprengel geteilt sei. In
Brünn liege jedoch der umgekehrte Fall vor , das
Sprachenrecht der in den einverleibten Gemein¬
de « wohnenden Deutschen richte sich nicht nach
den sprachlichen Berhältnissen in der Gemeinde
Brünn , die für die Deutschen günstig sind, son¬
dern nach den sprachenrechtlichen Berhältnissen
im Bezirksgerichtssprengel Brünn - Umgebung , in
welchem die Deritschen 20 Prozent nicht erreichen.

Nun : an der sprachlichen Zusammensetzung
der beiden Bezirksgerichtsspreugel hat sich auch
nach den bisherigen Nachrichten der tschechischen
Presse in sprachenrechtlich relevanter Beziehung
nichts geändert : Brünn - Umgeüüng bleibt ein¬
sprachig tschechisch , im BezirkSgerichtSsPrengel
Brünn - Stadt bleibt die deutsche Minderheit weit
größer als zwanzig Prozent . Die Meldungen be¬

ziehen sich nur auf das Verhältnis der Nationen
in der Gemeinde Brünn . -Hier sollen die
Deutschen auf unter 20 Prozent ( auf 19 . 63 Pro ,

besondere nach der Ir
WaltungSgericht », hat dieser Umstand auf das
Sprachenrecht der staatlichen Gerichte, Be¬
hörden und Organ « gar keinen Einfluß . Denn
da der Sprengel des Bezirksgerichte » Brünn -
Umgebung über die Grenzen der Stadt Brünn
hinau - reicht , gibt es aufdem Gebiete der
Stadt nicht mehrere Gerichtsbe¬
zirke , sondern nur einen und de « Bruchteil
einer zweiten und «» bleibt da » Nationalitäten¬
verhältnis dieser beiden Gerichtsbezirke entschei¬
dend . Auf die Gründe , mit welchen den Deut¬
schen de » Sprengel » Brünn - Umgebung das
Sprachenrecht versagt worden ist , werden jetzt die
Deutschen von Brünn - Stadt ihren Anspruch auf
deutsche Verhandlung und Erledigung stützen
können . An der sprachenrechtlichen
Stellung im Verkehr « mit den staat¬
lichen Behörden und Organen wird
also keinesfalls eine Aenderung
eintrete « . Da » Bezirksgericht Brünn - Umge¬
bung bleibt einsprachig tschechisch , da « Be¬
zirksgericht Brunn - Stadt bleibt
zweisprachig . Die Brünner Kreisgerichte
werden weiter in jenen Rechtssachen , die in den
Gerichtsbezirken Brünn » Stadt , Au spitz ,
Pohrlitz , Zwittau und Mährisch »
Trüb au lokalisiert sind , deutsch zu verhandeln
haben . Dat gleiche gilt analog von den übrigen
staatliche « Behörden ( Finanzbehörde » , Gewerbe¬

gerichte etc ) .
Von Bedeutung sind die gemeldeten Resul¬

tate , fall » sie sich als richtig erweisen , nur für
da » Sprachenrecht der Gemeinde Brünn . Aber

auch die Amtierung der Gemeinde¬
behörde « wird dadurch keineswegs
einsprachig werden . Denn gemäß Art .
70, Abs. 3 sind die Magistrate der Städte mit

eigenem Statut , soweit sie Angelegenheiten der

staaüichen , politische » und Finanzverwaltung be¬
sorgen , als Organe der Republik anzusehen und
der Brünner Magistrat wird sohin , so¬
fern «r z. B. als politische Behörde erster Jn -
kanz fungiert , auch weiterhin m Angelegenhei¬

ten , welche sich auf denjenigen Teil von Brünn

beziehen , die zum Bezirksgerichtssprengel von
Brünn - Stadt gehören , mit Deutschen
deutsch zu verkehren haben . I

Bing ein Drehbuch liefern , das als der verspro¬
chene „ Großfilm " dem erfolgreichen Wander¬
mann zugedacht war . Diesmal siel Mandelberg
die Wahl nicht schwer . Ein amerikanischer Film
au - der russischen Revolution machte rm

Exzelsior - Palast seit vierzehn Tagen volle Kassen ,
auch im Reich war er sehr günstig angelaufen ,
zwei deutsche Firmen bereiteten Russensilme vor ,
es war nur selbstverständlich , daß auch die Man -

delb «rg - A. - G. einen Ruffenfilm drehen mußt « .
Es sollte natürlich ein Film aus der Revolution

sein , wenn ein Filmmann das Wort Rußland
hörte , dachte er nur an Revolution . Er sollte
eine Starrolle für Eldrid Alexa , eine Rolle für
die Bing und eine für John Bolter enthallen .
Ulfar bekam einige Tage Zeit , einen Entwurf
zu liefern . Er fuhr auf eine Woche in ein

birgsnest , vergrub sich in ein kleine - Bauern¬

haus . hatte nichts vor sich al » nebelverhängte
Berg «, brüllende Kühe und gackernde Hennen ,
martete sein Gehirn ab und brachte schließlich
eine Fabel zustande , die zwischen de » vorgeschrie -
bemn Personen ein « wirksame und doch nicht
abgebraucht « Konstellation schuf . Er legte daS

Expose Mandelberg vor und war überrascht , daß
dieser es ohne Einwand annahm und sofort be -

xchlte .
Eldrid gefiel das Buch sehr . Sie sollte ein

Bauernmädchen spielen , da » von einem Offizier
verführt wurde , im Bürgerkrieg auf der Seite

der Revolutionäre kämpft « und in einer großen
Szene dem auf der Flucht befindlichen Offizier
wieder begegnete . Dre Lösung durste nicht tra¬

gisch sein , da - war ein « von Mandelbergs vielen

Bedingungen . ES trat älso Anita Bing dazwi -
scheu , al » eine nach Frankreich fliehende Gene -

ralStochter , di « dem Offizier reizvoller erscheinen
mußte al » das von ihm nun durch die Kluft des

Bürgerkriegs getronttt « Bauernmädchen , Eldrid

sollte nach einer Stunde der Versuchung , da »

Pärchen lausen zu lasten , di « beiden doch dem

Revolutionstribunal überliefern, , dat sie nach
Sibirien verschickt. Dann sollte sie wieder in

den Kampf der Straße hinan - ziehen , um über

der Sache ihrer Brüder chre unglückliche Liebe

zu vergessen . Der Ausgang des Films deutete
die Möglichkeit eines spateren Glücks an . Ulfar
durfte diesmal nicht da » Drehbuch schreiben , der

Entwurf wurde einer Autorensirma überantwor¬
tet . Auf Ulfar - Frage , ob er das Entstehen deS

Manuskripts verfolgen dürfe , entgegnete Man¬

delberg , daS sei nicht nötig , es werde an seinem
Entwurf ohnehin fast nicht - geändert , er soll «
die Zeit doch lieber dazu verwenden , neue Expo¬
ses zu schreiben , denn « in Uebereinkommen Mit

! einer großen Firma , das wegen der letzten gro¬
ßen Erfolge zustandegekommen war , stelle der

Mandelberg - A. - G. einige AuftragSsilme in Aus¬

sicht , und Mandelberg müsse schon in den näch¬
sten Tagen eine Reihe von Sujets zur Auswahl

Vorschlägen .
Die Premiere der beiden Ruffenfilme der

Konkurrenz steigerte das Tempo der Dorberei¬

tungen . Die Manuskriptverfasser wurden Tag
für Tags gedrängt , Burger baute bereit », nur der

Regiffeur Wandermann interessierte sich für die

ganze Sache wenig . Für ihn begann die Arbeit

am Film efft . wenn er im Atelier stand , da » sei,
sagte er , bei allen großen Regiffeuren so.

Eldrid ersuchte Wandermanu mehrmals ,
mir ihr die Rolle durchzubesprechen . Er lehnte
ihre Bitte aber ab , sie werde im Atelier recht¬
zeitig erfahren , was sie zu spielen habe , im

übrigen könne sie sich ja von ihrem Bräutigam
da » Buch geben lassen. Rach dieser schnappmsn
Antwort ließ er sie stehen und ging die Sta¬

tistinnen sachkundig untersuchen , die ihm der

Komparseriechef für kleine Rollen vorgeschlagen
hatte .

(Fortsetzung folgt . )
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teil von der etwa 1100 Personen starken Beleg¬
schaft der Finna W. Weber für den Verrat an
den Klassengenossen mißbrauchen läßt . Die Ver¬

suche , Unruhe zu stiften , scheiterten an der Ener¬

gie unserer Genossen und so wurden die Referate
der Genossen Sähweichhart und Reyzl sehr
aufmerksam angehört und oft von stürmischem
Beifall unterbrochen. ES war eine gründ ! ich e

Abrechnung mit den Gelbe » , die da gehal¬
ten würbe und die bei ihnen manchmal Wutge¬
heul auslöste , das aber bald verstummen mußte .
Die Gelben brachten sich als Redner den „Reichs¬
parteisekretär " der Nationalpartei Herrmann
mit , der die bekannten Phrasen über die Rogie -
rungsbeteiligung der Sozialdemokraten drosch,
dem aber Gen . Schweichhart im Schluß¬
worte gehörig heimlenchtete . Auch zwei junge
auswärtige Konvnunisten versuchten ein Debüt ,
mußten aber erfahren , daß die Schluckenauer
sozialdemokratischen Arbeiter keinen Spas ; ver -

stehen . Die Versammlung , die bis nach Mitter¬

nacht dauerte , war unzweifelhaft ein großer Er¬

folg für unser Bewegung ; so eine Kampfehegeist «-
rung und Eifer wie jetzt, war in Schluckens «
schon lange nicht zu verzeichnen , bimren wenigen
Tagen wurde eine über 40 Mann starke , schlag-
serttge Rote Wehr geschaffen.

Mit welchen Mitteln die Firma W. Weber

die . öffentliche Meinung zu beeinflussen sucht,
erhellt daraus , daß erst jetzt , also über 3 Wochen
nach dem Tode des Firmainhabers , ungefähr
65 . 000 K an verschiedene örtliche Vereine ge¬

schenkt wurden und zwei Tage vor unserer Bous -

versammlung in einer Betriebsversammlung vom

jetzigen Chef mitgeteilt wurde , daß die Firma
100 . 000 K für ein Kinderheim gestiftet hat . Zu¬
gleich wurde aber auch mitgeteiÜ, daß von nun

an nur an 4 Tagen gearbeitet werden kann .

Zum übergroßen Teile steht die öffentliche Mei¬

nung in diesem Konflikte auf unserer Seite .

Der Regierungsentwurj über den Meliora -

lionssonds soll in der gestrigen Sitzung der Wirt -

schaftsminister bereits so weit gediehen sein , daß

mit seiner baldigen Auflegung im Parlament

gerechnet werden kann , wo er zusammen mit

dem bereits aufgelegten Wafferstraßenentwurf
verhandelt werden dürfte .

Di « Forderungen der Mieter . Samstag , der

7. und Sonntag , den 8. Feber , fand in T e p l i tz-

Schönau die konstituierende Generalversamm¬
lung der Arbeit - stelle der deutschen
Mietervereine unter sehr starker Be¬

teiligung statt . Nach Genehmigung der Statuten

und Wahl des Vorstandes erstattete Genosse
R e h w a l d- Teplitz einen Bericht über die Ent¬

wicklung der Mieterbewegung im deutschen Ge¬

biete der Republik » aus dem hervorging , daß die

der Arbeitsstelle angeschloffenen Vereine im ver¬

gangenen Jahr einen großen Aufschwung zu ver¬

zeichnen haben . Es wurden sodann nach längerer
Wechselredc auf Grund des Referates verschißene
organisatorische Beschlüsse gefaßt , die dem wei¬

teren Ausbau der Mieterbeweaung gelten . Am

zweiten VerhandlungStag erstattete Herr Dr .

Klein - Teplitz ein ausführliches Referat über

die Forderungen der Mieterschaft an daS neue

Wohnunasgesetz . Die Mieter verlangen , daß end¬

lich mit den Provisorien in der WohnungSgcsetz -
gebung Schluß gemacht werde . Das neue Gesetz

soll nicht nur die Frage des Mieterschutzes , son¬

dern das gesamte Wohnungsproblem auf lange

Sicht regeln . Die wichtigste Forderung der

organisierten Mieter ist die Schaffung eine¬

sozialen Mielrechtes ' , welches das Mietverhältnis

sowohl für Mieter in alten als auch in neuen

Häusern in der Form regelt , daß das freie Ver -

sügungsrecht über die Wohnung durch einen

sozialen Schutz der Mieter vor unbilligen Härten

ersetzt wird . Ebenso soll das Recht der Vcstirn -

inuug der Höhe des Mietzinses durch den Haus¬

eigentümer insofern eine Einschränkung erfahren ,

als das Gesetz genau zu umschreiben hat , welcher

Mietzins als angemessen unter Berückfichttgung
aller in Betracht kommenden Umstände anzu -

lehen ist . Im Interesse der Bauförderung , deren

Verbesserizng die Mieter verlangen , ist auch di «

Erweiterung des Enteignungsrechtes zugunsten
der Gemeinden und die Organisation des Bau¬

kredites notwendig . In der dem mit großem

Beifall aufgenommenen Referate folgenden
Debatte sprachen die Genoffen Bund - Settenz ,

Herr Dr . Trage r - Karlsbad und Herr G e r st l -

Teplitz , die die Ausführrmgen des Referenten
unterstrichen . Rach einem kurzen Schlußwort

wurde beschlossen, im Sinne der vom Bericht¬

erstatter dargelegten Grundsätze an der Schaf¬

fung des definitiven Wohnnngsgesetzes mitzu¬

wirken .

- eutschlaud au erster Stelle

der »ach Frankreich einführenden Länder .

Paris , 10 . Feber . Die Einzelstatistik über

den französischen Außenhandel weist den Wert der

Einfuhr von deutschsn Waren nach Frankreich im

Jahre 1930 mit 7,906 . 075. 000 Franken gegen

6,612 . 970 . 000 Franken im Jahre 1929 auS .

Deutschland steht mithin an erster Stelle der Län¬

der , die nach Frankreich Waren einführeu , vor

Amerika ( das im Jahre 1929 au erster Stell «

stand), Großbritannien und Belgien . Der Wert

der »ach Deutschland ausgeftthrten ftanzösischen

Waren wird fiir das Jahr 1930 mit 4,152 . 932. 000

Franken gegen 4,743 . 585. 000 Franken im Jahre

lSLS angegeben . Hier steht Deutschland an drit¬

ter Stelle . An erster Stelle steht Großbritan¬

nien , an zweiter Stelle Belgien .

Was sich in der letzten Zeit die einzelnen
Firmen dieser Branche init ihre » Arbeitern er¬

lauben , so schreibt das „Trautenauer Echo " ,
geht schon so weit , daß man für diese rück¬

sichtslosen Ausbeutungsmethvden fast keine

Worte mehr findet . Hier vollzieht sich die Aus¬

beutung der am allerschlechwstbezahlten Arbeiter

in einer Weise , daß sie das Interesse der maß¬
gebenden Behörden , als auch der breiten Oeffent -
lichkeit , auf diese Zustände lenken müßte . Durch
die von den einzelnen Firmen eingeführten Ra -

tionalisierilngs - bezw . Ausbeutungsmaßnahmen ,
wurden ganze Arbeiterkategorien abgebaut und

es wird verlangt , daß diese Arbeiten von beit

übrigen Arbeitern mitbesorgt werden , bei gleich¬
zeitigen Lohnherabsetzungen . Z. B. in der Fein¬

spinnerei waren früher ein bis zwei Aushilfen
in einem Gang und eS waren nur bei Maschinen
mit guten Garnen keine Aushilfen , dafür erhiel¬
ten diese Spinnereien eine separate Vergütung .
Heute gibt eS käst im ganzen Saal « keine AuL -

hilfeu mehr und es müssen sich die Spinnerinnen

auch diese Arbeit allein verrichten . Nachdem die

Spinnerin im Akkord steht, und da auch die

Alleinspinnerzulagen reduziert wurden , so drückt

sich diese Maßnahme in niedrigen Verdiensten
aus . Die an deren Stelle neu eingeführten An -

und Abziehkolonnen ersetzen nicht di « Aushilfen ,
da sie den Spinnern nur beim Abziehen und

sonst nicht zugute kommen . Damit , daß das Ab¬

ziehen schneller vor sich geht , erwächst auch der

Firma ein Vorteil .

Auch bei de « sonstigen Requisite », wie Oel

und Bürste », wird so gespart , daß sich di «

Spinnerinnen diese Sache « selbst auschassen
muffen ,

wenn di « Maschine in Ordnung gehalten wer¬

den soll . In der Vorspinnerei wo sich di « Ar -

Prag , 10 . Feber . In beiden Häusern der

Nationalversammlung ging heute die Debatte

über die Regierungserklärung weiter , ohne jedoch

zu einem Abschluß zu kommen : e - n re Iden sich

immer wieder neue Redner zu Wort , so daß die

Debatte auch noch die nächsten Sitzungen auS -

füllen dürste , die im Parlament für Donnerstag
und Freitag , im Senat für morgen vorgesehen
sind .

Rach dem Teutschnationaftu Dr . Hassold
betrat

D« . SnuMf

die Rednertribüne . Er befaßte sich vor einer zahl¬

reichen Zuhörerschaft mit den Handelsvertrags -

Verhandlungen mit Jugoslawien und urgierte die

Erledigung der Frage der Exportkredite und

der RefuÄierung der HandslSsteuern bei Export¬
waren . Der Forderung nach Lohnerhöhung als

Ausgleich für die Rationalisierung lehnt er al »

unerfüllbar ab . Zweifellos bedeute die Rationali¬

sierung eine große Gefahr für die Zukunft . Kra -

mar tadelt in diesem Zusammenhang die Torheit

der Fabrikanten , die nach Rußland Maschinen

liefern , damit Rußland di « europäische Landwirt¬

schaft erschlagen könne . Darin findet er eine »

neuen Bottvan - , um gegen den Abschluß eines

Handelsertrages mit Rußland Stellung zu nehmen .

Dem Abg. Hampl stimmt er in seiner Stellung zum

Bürokratismus bei ; die Staatsverwaltung sei der¬

art politisiert , daß eine ordentliche admini¬

strative Leistung geradezu unmöglich fei. Redner

äußert dann den Wunsch nach raschester Auf »
' nähme einer praktischen JnvestittonSpolitik . Er

spricht sich für eine JnvestitionSanlcihe auS , doch

umffe » nan vorher über ihr « Verwendung sich ge¬

einigt haben . Richt sehr lobenswert drückte sich

*

Heute Immuuitiitrdedatte im Sexat .

Im Senat , der die Debatte über die Regie¬
rungserklärung von halb 12 bis 7 Uhr avecwS

weiterführtc , tamen heute weitere dreizehn
Redner zu Wort , ohne daß die Rednerliste er¬

schöpft worden wäre . Im Druck lag die Genfer
Zollkonventton vom 24 . März 1930 und ein Re -

gierungSantrag auf Verlängerung des Gesetzes
über zollfreie Einfuhr von Maschinen vor .

Senator Foit ( Rep. ) führt an , daß die Preise
von Getreide und Vieh im Iah « 1030 gegenüber
dem Vorjahr um 91 . 57 Prozent gefallen seien, ohne

daß der Konsument davon etwas habe .

Feierseil zittert zum Arbeitslosenproblem
eine vierzig Jahre alt « päpstliche Enzyklika und po¬

lemisiert dann gegen Dr . BeneS , der gerade jetzt

wieder eine seiner bekannten Philippika - gegen Un¬

garn loSgelasse » habe ; so « erde kein Boden für neue

BertragSverhandlungen geschaffen . Für die Regie¬

rungserklärung hat Redner nur Hohn und Spott ;

namentlich dem Fürsorgemtnisterium glaubt er vor -

werfen zu dürfen , daß ei „völlig verjagt " habe , Auch

sein Klubkolleg« Böhr stimmt ferne Rede auf de »

Ton iiberlegen -sein-sollender Kfttik an der AvbeitS -

losensüuforge. — Senator Dyk ( Rat . ) gibt eine

Erklärung seines Klubs über die Duxer Vorfälle
ckb, in der allzuviel vpn der StaatSautvrttät die

Rade ist , und reagiert dann auf die letzten ErAärun -

gen deS Justizministers im Abgeordnetenhaus ; Dyk
als Vertrauensmann deS disziplinierten Richteramts -
anwärterS Dr . Chlubna müsse erklären , daß Meiß¬
ner über die Details nicht genau insarniiert gewesen

sei.
Redvdd ( Kom. ) schildert die Duxer Borfälle

noch angeblichen Berichten von Augenzeugen mW

beiterin nicht mehr als 80 X wöchentlich ver¬

dient , bedient sie heute ein bis zwei Maschinen
nrehr als in der Vorkriegszeit. Die dafür ein -

gcfuhrte Mehrleistungspräime wurde i » der letz¬
ten Zeit reduziert oder sogar abgebaut ,

I » der Haspelei bedient « vor dem Kriege
j eine Aushilfe 2 —3 Haspeln und heut « der « »

10 , ohne jede Entschädigung .
Durch dieses Sparsystem werde » die Has ,

plerinnen wie die Aushilfen in gleicher Weise
betroffen . Achnlich sind die Vorgänge auch m

den anderen Abteilungen ; dazu kommt noch der

schnellerei Lauf der Maschinen . Nachdem es sich
in dieser Branche noch um eine der gesundheit¬
schädlichsten Arbeiten handelt , so ist die Folge
davon ein

ständig hoher Krankenstand .
In manchen Betrieben beträgt der Kranken¬

stand mehr als 7 Prozent der Beschäftigten .
Hungerlöhne bei schwerer und gesundheitsschäd¬
licher Arbeit , als auch sehr schlechte Wöhnungs -
verhältniffe richten diese schaffenden Menschen
frühzeitig zugrunde . Dazu komrnen noch die all -

jährlichen Betriebsstillstände mit den Iviederkeh -
renden Entlassungen . All diese Verhältnisse und

das Bangen um die Existenz bringen es mit

sich, daß i e d e r Frohsinn bei diesen schwer¬
geprüften Menschen verloren geht . Trotz¬
dem fast alle gesundheitlich zugrunde gerichtet
werden , haben die Unternehmer immer noch

nicht genug und treiben ihre Ausbeutungsmetho¬
den weiter . Einen Vertrag mit den alten Löh¬
nen , die an und für sich niedrig sind , lehnen
diese Firmen ab, um freie Hand zu haben , da¬

mit sie die Löhne weiter verschlechtern können .

Die Herren mögen aber ihre brutalen AuS -

beutungsmethoden nicht zu weit treiben , denn

auch , die Geduld der Arbeiter hat ihre Grenzen .

Kvamak auch über unsere Banken aus : mau habe
dort absolute Nnverantwortkichkeit
großgezogen . Wenn die maßgebenden Faktoren

wüßten , daß der Staat schließlich alles beza^e, wenn

chan schlecht wirtschaft «, so dürft man sich nicht

wundern , wenn absoluter Mangel an Verantwor¬

tung Platz greift . Rack; diesem Seitenhieb gegen

EngliS beschwerte sich Kramak auch über die Ver¬

teilung d« S Masachkfolws , der zwar eine Million

für ungarische Wissenschaft , aber nicht - für die

tschechische Kunst hergegeben habe .
Ein Komumnist sucht dann neuerdings auS den

Duxer Vorfällen Kapital zu schlagen , wobei ihm

seine Klubkollegen durch den Gesang der „ Roten

Fahne " ermuntern . Er holt sich «inen Ordnungs¬

ruf und Rügen des Präsidenten , als er die Regie¬

rung und die sozialistischen Parteien in gewohnter

Weise beflegelt .
Rach Ritsch ( Zipser Deutsch . ) polemisiert noch

Herr Strivrnh gegen das letzte Exposee Meiß¬

ners , stellt Meißners Ausführungen über den Fall
deS Auskultanten Dr . Chlubna als unrichtig hin
und sucht auch den Roman „Fortinbras " , den Meiß¬

ner zitterte , al - harmlose Umdichtung einer Shake -

speare - Figur hinzustellen .
> $

Auf der Tagesordnung der nächsten für

Donnerstag halb 10 Uhr anberaumten Sitzung
steht berettü das Auslieferungsbegehren gegen

den Komnmnisten Haiplick , der bei den De¬

monstrationen in CHodau , bei denen ein Gen -

darnr verwundet wurde , verhaftet worden war .

Der Jmmunitätsausschutz hatte sich am Vor¬

mittag für die Zustimmung zur weiteren

Inhaftierung HaiplickS und fiir deffeu Aus¬

lieferung ausgesprochen .

leugnet namentüch , daß Senator Sirausty den Äen -

darmeriekomMandanten angegriffen habe. Er greift
dann die sozialdemokratische Presse an , die di « Vor¬

fälle ganz anders geschildert und namentlich über

das Begräbnis der Opfer und die Zahl der Teilneh¬
mer unrichtig referiert habe .

Weitere deutsche Redner find Wenzel ( Rat . -

Soz. ) , Stöhr ( B. d. L. ) und Tichy ( Gew. ) . Letz¬
terer kommt mit unsere » Genossen in Konflikt , als

er an die Verwaltung der Krankenkassen hämische
Krrmk übt .

Letzter Redner de « heuttge » Tages ist

Beutel ,

der sich in entschiedener Weise gegen die Aus -

schrotung der Duxer Ereignisse durch die Kom¬

munisten tvendet und namentlich gqgen die Ver¬

leumdungen des kommunistischen Redners pole «

misiert . Gen . Beutel legt dann ausführlich dar ,

daß die Krise in der Hauptsache durch die gestei¬
gerte Ausbeutungssucht des Unternehmertums
verursacht ist , durch die rücksichtslose Rationali «

sicrung , die nicht die geringste Rücksicht auf die

arbeitenden Menschen nimmt . Er fordert nach«,

drücklichst ,
daß di « Unternehmer , die au » ihre » früheren
fett « Gewinne « «och nicht das Geringste zur

Linderung der Krise beigetragen haben , son¬
dern im Gegenteil jetzt nen « Angriff « auf das

Lohnniveau rüste », in entsprechender Form

zur Britrag - leistung herangezogen werden .

Redner stellt ftst , daß unsere deutschen Unter¬

nehmer an der , Spitze dieftr Scharfmacher
stehen. ( Wir werden einen auSfiihrliche » Auszug
aus der Rede des Genofftu Beutel morgen der .

öffentlichen . )

Am Schluß der Sitzung wurde der Bericht
des Jmmunitittsausschusses vorgelegt , in dem

vorgeschlagen wird , der Senat möge die Zu «
stimmung zur Strafverfolgung des

Senators Stranfky , des Urhebers der

Dnxer Vorfälle , geben ; das Anslieftrnngtbegehren
zittert n. a . die 88 811 , 82 und 87 des Strafge -
letzes und den ff 15 des Schntzgefttzes . Präsident
Soukup antwortet auf « ine Anfrage der Kommu¬

nisten , daß das Haus bereits morgen selbst über

die weitere Inhaftierung , bzw. strasgerichttichc
Verfolgung Strauskys werde beschließen können .

Bor der gesetzlichen einheitliche «
Regelung der Arbeitsvermittlung .

Bon der Lamdeszentrale für Arbeitsvermitt¬

lung in Reichenberg wird uns geschrieben :
In der letzten Zeit erschienen in den Zeitun¬

gen Notizen betreffend die Vorbereitung der «in »

heitlicheu Regelung der Arbeitsvermittlung in der

Tschechoslowakischen Republik . Manche können den

Eindruck erwecken , daß eS sich um die Errichtung
einer ganz neuen Institution handelt , die bei uns

noch nicht eingeführt war und dies verursacht
wieder Befürchtungen , daß den Steuerträgern
wieder neue Lasten auferlegt tverden . Aus anderen
Artikeln steht inan wieder , daß mit der Verstaat¬
lichung und Bürokratisierung der Arbeitsvermitt¬

lung gerechnet wird , manche Nachrichten sprechen
sogar vom staatlichen Monopol bei der Arbeitever -

miittung . In anderen wird auf die Unzulänglich¬
keit der gegenwärtigen Arbeitsvermittlung getvieieu .
« S wirb vom Chaos gesprochen - und daß angeblich
keine einheitliche Organisation besteht , wobei die

Notwendigkeit der Zentrchlifiermrg des Arbeitsmark¬

tes mü > einer befferen Erfassung der Arbeitslvsig -
keit hervorgehoben wird .

Zur näheren Information aller Interessenten
und besonders der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
kann erwähnt werden , daß in Böhmen die öfsrnt -
liche Stellenvermittlung ( Arbeits - und Dienstver¬
mittlung ) bereits seit den Jahren 1895 bzw . 1906

besieht , in welchen sie über Anregung des Land « ?

auf Grund der Lanbesgasehe Nr . 88/1892 und

57 ' 1908 LGBl . errichtet mW ausgebaut wurde .

Derzeit arbeitet hier das LanbeszentralarbeitSamt
und fünf LandeSzentarken für ArbeitSvermitttung
in Verwaltung deS Landes , wobei die Vorstände
der Landeszentralen neben der informativen Lei¬

tung der BezirkSanstalten ihrer Sprengel auch die

Aufsicht über dies « Anstalten ausüben . Dann be¬

stehen hier zwei städtische Anstalten ( Prag und

Reichenberg ) und 226 Bezirksanstalten für allge -
meme unentgeltliche Arbeits - uttd Dienstvermiti -
lung , die von den Bezirken verwaltet , bzw . erbaltcn

werben . Hier bereitet das neue Grfttz eine Aendc -

rnng nur bei den genannten fünf Larrdesanstalten ,
die wichl aufgelöst und durch eine einzige staatliche
LandeSanstalt und zum Teil durch das Staats¬

arbeitsamt , welches die Aufsicht über alle Arbeit - -

vermittlungSanstalten für sich reklamiert , ersetzt
werden sollen . Sonst wird nichts verstaatlicht War¬

den , sonder » » m die Erhaltung der Anstalten wer¬

den auch für die Zukunft die zwei Städte , bzw .

die Bezirke zu sorgen haben . Die öffenAiche
Arbeitsvermittlung in Böhmen erzielte im Jahre
1930 unter den schwierigsten Verhältnissen ziemliche
Erfolge , denn es werden 527 . 195 Stellen . 880 571

Bewerber nnd Bewerberinnen und 440 . 736 Ver¬

mittlungen ausgewiesen . Dabei wurden nur in

NorAböhmen Ende Dezember 58 . 707 Arbeitslose

registriert .
In Mähreii - Schlosten besteht bas Landes¬

arbeitsamt und 45 städtische bzw . BezirlsarbeitS -
ämter , die für das Jahr 1930 91,954 Stellen ,

167 . 599 Betverber und Bewerberinnen und 86 540

Vermittlungen ausweisen . — Zum Teil anders

sieht cs in de « Slowakei aus , wo zwei Landes¬

arbeitsämter in Bratislava und 13 allgemeine
städtische und sieben staatliche Arbeitsämter für
die Vermittlung von landwirtschaftlichen Arbeitern

bestehen , nnd in Karpathorußland , wo vier staat¬
liche allgemeine und drei staatliche Vermittlungs¬
ämter für die landwirtschaftliche Arbeiterschaft be¬

stehen . Di « Vermittlung für die Landwirtschaft in

den letztgenannten zwei Ländern imterliegt dem

Landwirtschastsministe . rium.
Die Erfahvnngen der letzten Zeit zeigen , daß

als Muster für den Ausbau der öffentlichen
Arbeitsvermittlung ihre bisherige Entwicklung und

das Netz derselben in Böhmen in Betrxrcht kommen

kann . Dar neue Gesetz soll daher die Verdichtung
deS Netze » der öffentlichen BermitttungSstellen in

Mähren- Schlesien und die Regelung derselben in

dem östlichen Teil « des Staates mit sich bringen .
Dieft Entwicklung wäre auch bereits jetzt im

Rahmen der Wirffamkeit der Landes - « nd Bezirks -

vertrettmgen und Ausschüsse möglich « nd für den

Fall der wiederholten Vertagung des gegenwärttgen
Gesetzentwurfes wird die » auch der einzige und

wirklich wünschenswert « Weg zu der eircheitlichen

Regelung der Arbeitsvermitttrmg in der Tschecho¬

slowakischen Republik sein .
Die größt « Bedenimng hat di « Lösung der

finanziellen Frage . Henle beschränkt keine BezirkS -

anstalt ihr « Tätigkeit auf ihren engeren Bereich
und Lokaibedarf , sondern « S handelt sich um ein «

große Anzahl von interlokalen Bermirtlungen , auS

weichem Grunde Lander - und StaatSswbventtonen

notwendig sei » werden . Deswegen empfiehlt « s sich

kaum , die Länder von der Torge nm die Lande » -

anftatten yu entheben und so gewissermaßen auS -

zuschalte ». Bor allem muß ein « entsprechende Aut -

tattung der Vermittlungsstellen in personeller und

sachlicher Hinsicht verlangt werde « , weil bei den

sonstigen Bestimmungen des GefttzeS , di « die Ver¬

mittlung fördern soll ««, nur mit Kompromissen
gerechnet werden muß , so daß zum Schlüsse wieder

nur die Ausstattung der Anstalt bei der Stellen¬

vermittlung , bei der Erfassung de » Arbeitsmarktes

und der Arbeitslosen sowie bei den Statistiken <usw.
die Hauptrolle spielen wird wie bi »he«.
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Tagesneuigkeiten .
Die Tragödie von Napier . .

Wellington , 9. Feber . In Napier sind
heute die Leichen von 13 Opfern des Erd¬
bebens gefunden worden ; nur fünf konnten iden¬

tifiziert werden . Außerhalb von Hastings fand
heute ein patrouillierender Schutzmann zwei
j u n g e Mädchen auf , die durch die Erleb -

nifse beim Erdbeben wahnsinnig geworden
waren . Sie lvaren völlig ausgehungert
und nicht in der Lage , etwas anderes als ihren
Namen anzugeben . Sie haben in einem Hospital
Aufnahme gefunden .

*

Neuerlich schwere Erderschiitterungen .

Paris , 10 . Februar . Den letzten aus Wel¬

lington eingetroffenen Berichten zufolge wurden

gestern in Napier abermals starte Erderschütte -
rungon verspürt , welche di « bei den vorhergehen¬
den Erdbeben beschädigten Häuser in Trümmer¬

haufen verwandelten .

UaettrSgliche Sicherheitsverhaltniffe im
böhmisch - bayrischen Grenzgebiet .
Unsere Pilsner „ Zukunft " beschäftigt sich in

einem größeren Aufsatz mit der zunehmenden
Unsicherheit im füdwestböhmischen Grenzgebiet ,
wo in der lehren Zeit durch eine Häufung von

Mordtaten , Einbrüchen und Diebstählen die Be¬

völkerung in ständige Regung und Spannung
geraten ist . Nach dem Raubmord in Wasser¬

suppen , dem Gattenmord bei Tscherno - !
s ch i n, nun auch noch das Kapitalverbrechen in

Losimthal , das mit der Lynchung der beiden

Täter abschloß . Das zitierte Blatt gibt der

allgemein herrschenden Meinung Ausdruck , daß
sich die Viesen Verbrechen in der letzten Zeit —

allein vier Morde und zwei Fälle von

Totschlag — nur durch die unzulänglichen
Sicherheitsverhältnisi « erklären lassen . Das

Blätt reproduziert de » Brief eines mit den Ver¬

hältnissen gut vertrautenBewohners dieses Ge¬

bietes , aus dem hervorgeht , daß die beiden Brü¬

der Wenzl , die im Wirtshaus den allseits geach¬
teten Wenzel Grünbauer totschlugen , und ge¬

lyncht , wurden , als verbrecherische Individuen bei

her gänzm Bevölkerung in Verruf standen , trotz ,
dem aber mir ihren Revolvern und Raufhändeln
die Gegend wochenlang unsicher machen durften ,
ohne "daß die Sicherheitsbehörden im mindesten
eingrsffen . Die Gendarmerie habe jeden Kon¬

takt mit der Bevölkerung verloren , die seit 1928

im südwestböhmischen Grenzgebiet stationierten
G e n d a r men beherrschen die deutsche ,
Sprache überhaup . t nicht oder äußerst
mangelhaft und seien auch sonst ungenügend
qualifiziert . Bei den jetzigen Verhältnis¬
sen lebt die . Bevölkerung in ständiger Angst .
Daraus erklärt sich, daß sie im Falle Brüder

Wenzl - sogar zur Selbsthilfe griff . Solche Leute ,
wie es die Brüder Wenzl lvaren , gäbe es in der

Gegend noch eine ganze Anzahl , weshalb unbe¬

dingt von den Staatsbehörden Maßnahmen ge¬

troffen werden müßten , um die Bevölkerung zu

schützen . Es sei darum zu hoffen , daß die Abhilfe ,
die den interpellierenden sozialdemokratischen Ab¬

geordneten beim LandeSgendarmeriekommando
zugesichert wurde , nunmehr laschest durchgeführt
werde .

Frost .
Der Winter hat seine zwei Seiten — die

des Wintersports , über die sich jeder¬
mann freut , der noch jung genug ist , um auf
den Skiern oder am Rodel durch den Schnee
zu jagen — und die der W i n t e r k ä l t c, die

den Produktionsprozeß hemmt und den armen

Teufel in die schlimmste Lage während des gan¬

zen Jahres wirft .
Wintersport ist gut . Auch die Arbeiter haben

sich des Wintersports bemächtigt — denn auch
sie haben einen Anspruch auf das Leben , wen »

der Himmel seine Schneedecke über die Berge
und Hänge der Boralpen geworfen hat .

Schade , daß das Märchenland des Winters

nur so wenigen zugänglich ist. -

. Man sieht es meist nur aus der Zeitung ,
daß z. B. die Andermatt Oberalp -
B ah n einen eigenen Waggon mit sich führt ,
der nur für die Aufnahme von Sportgeräten
dient , die sonst im Innern der Wagen sehr lästig

. wären .
Man sieht es aus der ' Zeitung , daß vor der

Drahtseilbahn in St . Moritz sich Tau¬

sende "stauen , um zu den Cvrviglia - Höhen hin¬
aufzufahren , die sich dort der besonderen Beliebt¬

heit der Skifahrer erfreue ».
Man sieht es meist nur aus der Zeitung ,

daß man von einer Ski - Sprungschanze
mit 1QO Kilometer Geschwindigkeit durch die

Lüft saufen kann , und daß ein moderner Bob¬

fley die Geschwindigkeit eines FD- Zugs zu er¬

reichen vermag .
Man erfahrt nur aus der Zeitung , daß in

de « großen mondänen Wintersportplätzen Ober¬

österreichs, Oberbayerns und der Schweiz Zehn¬

taufende in den großen Hotels ein Freu -
deudasein führen , das nur wenig zum Massen¬
elend , dieses Jahres Paßt .

Aber auch zu Hause in der Stadt teilt

der Winter mit seinem bitteren Frost die Men¬

schen in zwei Kategorien , die einen , die sich

gegen ' die Kälte zu schützen vermögen , die ande¬

re », die es unterlassen haben , beizeiten dagegen

vwqusorgen oder sich ein gütigeres Schicksal her -

auszusuchen .
. Die ein e . n träumen von „ Skihasen

u n d S k i h o s e n" , die man vergeblich auf ihr

'
männliches oder weibliches Geschlecht unter¬

suchen kann . Sie lachen darüber , daß man im

modernen Trainingsanzug die Großmutter vom

Backfisch und den Großvater nicht vom Konfir¬
manden unterscheiden kann .

Sie werfen mit fachmännischen Ausdrücken

um sich, von der Schußfahrt , vom Stenrmbogen ,
vom TÄcmark und vom Christianiaschwung .

Auch die Frauen sind vollkommen vermänn¬

licht und versachlicht . Ihre Haare sind hinter¬
gebunden , ihr Gesicht ist braun und rot ge¬

brannt , die Hände stecken in dicken Wollhand¬
schuhen und der Körper bekommt in der An¬

spannung des Trainings förmlich eine männliche
Form .

Die anderen trotten durch den Alltag .
Ziehen sich so warm an als es irgend geht und

hasten in die Fabrik und in das Büro . Der

Winterfrost aber steht wie ein Einpeitscher hin¬
ter ihnen , der seinen Lederriemen schwingt , da¬

mit man das letzte für den Zentner Koks her -
anszuholcn vermag .

Der Frost ist ein unsozialer Geselle . Millio¬

nen wünschen alljährlich , daß er sich möglichst
rasch zum Teufel schert . H. Sch.

89 Vermißte nach einem Dampfer¬
zusammenstoß .

Tokio , 10 . Februar . Nach den letzten Mel¬

dungen über den Untergang der Dampffähre , die

nach einem Zusammenstoß mit dem französischen
Passagierdampfer „ Porthos " unweit des Hafens
von Kobv sank , werden 69 Personen vermißt .
Der Zusammenstoß ereignete sich bei schwerem
Schneesturm , der die Sicht vollkommen

versperrte .

Wiener Forschungen über Kredo nnd
Zuckerkrankheit .

Wien , 10. Feber . Der gegenwärtige Leiter der

zweiten chirurgischen Universitätsklinik , Dozent Dr .

Steindl , hielt im Wissenschaftlichen Klub einen

Borwag über den heutigen Stand des Krebs¬

problems , worin er mit Entschiedenheit die An¬

sicht, ' daß ' der Krebs nicht durch Bakterien oder

sonstige lebendige Erreger hervorgerufen wird , ver¬

trat und Beweise gegen die Annahme anführte , daß
der Krebs in irgendwelcher Weise als ansteckend
zu bezeichnen wäre . KrebSfmcht sei ganz und gar

unbegründet , und kein Patient , dem rechtzeitig die

Diagnose auf ' Krebs gestellt wurde , müsse sich bet

dem heutigen Stand der Chirurgie und der Dherapi «
als verloren halten . Dozent Dr . Steindl ist der

Ansicht , daß ein «' Vererbbarkeit der KrebsdisPosition
vorliege , hält aber das Vorhandensein von Krebs¬

straßen ' für uiyvahrscheinlich . Sodann verlangte er

eine
' straffe Organisation der Aufklärung der

Publikums und begrüßte , die von der Oesterreichl -
schen GsMschaft zur Erforschung und Bekämpfung
der KrobÄrancheit unternommene Mion .

*

Wien , 10- Feber . Der derzeitige Leiter der

Klinik Wenckebach , Professor Dr . , Otto Parges ,
inacht : gestern in einem Vortrag Mitteilungen über

neu « Wiener Forschungen aus dem Gebiete der

Zuckerkrankheit , woraus u. a. hervorgeht ,
daß noch mehr als die Kohlenhydrate . das Fett
es ist, welches , die Zuckerkrankheit fördert . Di «

Zuckerkrankheit wird zum Beispiel besonders häufig
bei den reichen Indern , die aus religiösen Gründen

fast gar kein Fleisch , dagegen sehr viel Fett genießen ,
beobachtet , während andererseits in Gegenden mit

ausschließlicher Reisnchrmrg . also einer Nahrung ,
die sehr viel Hydrate enthält , die Zuckerkrankheit
viel seltener austrtrt . Die Diät müßte fein : mehr
Kohlehydrat « und weniger Fett .

Mn Kesselhaus fliegt in die Luft .
Wie durch ein Wunder niemand verletzt .

Dinslaken , 9. Feber . Auf der Zeche „ Bal -
dum " im benachbarten Holsterhausen ereignete

sich im Kesselhaus eine schwere Explosion , über

deren Ursache noch nichts bekannt ist . In der

letzten Nacht wurden die Bewohner des Ortes

durch eine heftige Detonation aus dem Schlafe
geschreckt . - Die Tagesarbeiter stürzten aus ihren
WerPättcn auf den Zechenplatz , wo sich ihnen
ein Bild völliger Zerstörung bot . Das Kessel¬
haus war fast vollkommen weggerissen . Die

Wucht der Explosion war so stark , daß Maschi¬
nenteile und Cisenstücke von mehreren Zentnern
Gewicht weit fort geschleudert wurden und an¬

dere Gebäude beschädigten . Die Straße , in der

das Kasselhaus stand , war mit Steinen und

schweren EiseNtellen bedeckt . Die schtveren Stücke

hatten sich bis zu einem halben Meter in den

gefrorenen Boden gegraben . Es ist geradezu ein

Wunder zu nennen , daß diese schwere Explosion
kein Menschenleben gefordert hat . Die

Heizer kamen ohne Verletzungen davon .

Da » „ ewige Zündholz " kommt doch ?

Wien , 10 . Feber . Die schon seit längerer
Zeit in die Oeffentlichkeit gelangten Meldungen
über die , Erfindung eines sogenannten etvigen

Zündholzes durch den Jng . chem . Ringer scheint
sich nunmehr zu bestätigen . Noch vor kurzer Zeit
hatte der schwedische. Zündholztrust die Nachricht
Verbreitet , daß die Erfindung Ringers praktisch
unverwertbar ist . Heute veröffentlicht das „Neuig -
keitsweltblatt ^ eine Unterredung mit dem soeben
aus Berlin zurückgekehrten Erfinder , der mitteilte ,
daß seine Erfindung vom Züricher Polytechnikum
und vom Berliner Patentamt überprüft und als

praktisch verwendbar erklärt wurde . Englische und

amerikanische Angebote über , die finanzielle Ver¬

wertung läge » bereits vor .

Bom Starkstrom getötet .

Aussig , 10 . Feber . Ter Monteur Rainer ,
der mit der Reparatur der Berteilertäfel für die

Hochspanulcitung i » dem neuen Verwaltungsge¬
bäude der chemischen Fabrik in Aussig a. E. be¬

schäftigt war , kam mit der Leitung in Berührung ,
wobei er so schwere Brandwunden erlitt , daß er

nach seiner Ueberführung in das Krankenhaus
verschied .

Wiens vorbildliches Kindergartenwesen .
Sonntag begann im Sitzungssaale des alten

Rathauses in Wien in Anwesenheit von Dele¬

gierten aus allen Bundesländern , Vertretern
der Ministerien für Unterricht und soziale Ver¬

waltung , sowie eines Vertreters des Bolksge -
fundheitsamteS die für drei Tage anberaumte
Tagung des Wiener städtischen Jugendamtes
über das Kindergartenwesen in Wien . Nachdem
Stadtrat Professor Dr . Tandler die Tagung
mit einer kurzen Ansprache eröffnet hatte , er¬

stattete Kindergarteninspektor Frankawski einen

ausführlich ^! Bericht , über die Entwicklung des

Kindergarten in Wien , aus dem hervorgeht, - daß
die Stadt Wien unter allen europäi -
scheü Städten derzeit die meisten
öffentlichen Kindergärten unterhält .
Gegenwärtig bestehen in Wien 110 Kinder -

gärten , die derzeit rund 10 . 000 vorschub¬
pflichtige Kinder erfassen . Die Ge¬

meinde hat im Jahre 1929 4 . 5 M i l l i o -

ne » für Kindergärten ausgegeben .
Der neu « Dresdner Oberbürgermeister . In

der letzten Dresdner Stadtverottmetensitzung
wurde nach mehrstündiger Debatte die Wahl des

neuen Dresdener Oberbürgermeisters vorgenom¬
men . Für Reichsmiuister a . D . Dr . Külz
( Demokrat ) wurden 36 Stimmen abgegeben . Der

Kandidat der Rechten , Syndikus Dr . Most , er¬

hielt 28 Stimmen und Stadtrat a. D. Stolt

( Berlin ) ( KPD . ) 6 Stimmen . Bier Stadtver¬

ordnete enthielten sich der Stimme . Dr . Külz ist
damit ' zum Dresdener Oberbürgermeister
gewählt .

Tod in den Flamme « . Bei dem Brande in

einer Pferdeschau in Oaklartt » ( Kalifornien ) , dem '

Viel ? Vollblut - und Halbblutpferde zum Opfer
fielen , sind den letzten Meldungen zufolge auch
Menschen ums Leben gekommen . Es sind vier

Männer in den Flammen verbrannt .

Natürlich , in solchem Fall w' rd ärztlich
untersucht ! Havas berichtet aus Brüssel : Die

Vorsteherin des Karmeliterordens
in Malines , van Niglen , genannt Schwester
Mä^ ralena , wurde wegen der Beschuldigung ,
verschiedene Betrügereien verübt zu haben , ver -

hafteti Zur Verhaftung kam es im Kloster des

Ordens in Malines . Die Vorsteherin lieh sich
von verschiedenen Personen und katholischen Ver¬

einen Geld für Ordenszwecke , . benützte jedoch
diese Gelder für ihre eigene Person . Der Vor¬

fall hat in ganz Belgien , vor allem aber in katho¬
lischen - Kreisen , größte Erregung hervorgerufen .
Cs , ist sehr wahrscheinlich , daß die Verhaftete
ärztlich untersucht werden Witt », um sicherzu¬
stellen » ob sie die Unterschlagungen bei voller gei¬
stiger - Zurechnungsfähigkeit begangen hat .

Selbst di « „ Deutschen Jäger " sind dagegen .
Der Verband Deutscher Jager „ St . Hubertus "
in Leitmeritz hat in seiner am 25 . Jänner 1931

in Prag stattgefundenen Hauptversammlung be¬

schlossen ^ daß Preis - , Unterhaltungs - und

Übungsschießen auf lebende Tauben sat¬
zungswidrig und mit den Zielen , dem Ansehen
und der Ehre des Verbandes nicht vereinbar

sind. Die Veranstaltung , Förderung und Unter¬

stützung solcher Schießen sowie die Ueberlassung
der Schießstätten der Zweigvereine zu solchen
Zwecken ist im Grunde der Satzungen und Ge¬

schäftsordnung verboten .

Meyerbeers Tochter gestorben . In Salz -
bürg starb im Alter von 92 Jahren die Ba¬

ronin Cacilie von Andrian , Tochter des

Komponisten Meherbeer .
Di « Einweihung von New Delhi . Dienstag

früh begann die eigentliche Woche der glänzen¬
den Zeremonien , die mit der Einweihung der

neuen Haupt st adt des Kaiserreiches
I n d i « n, New Delhi , verbunden sind . Der

Ausbau der Stadt wurde erst vor kurzer Zeit
beendet . In Anwesenheit des Bizekönigs enthüll¬
ten die Vertreter der Dominions eine Gruppe
von - vier wundervollen Säulen , die auf dem Re -

gierungSplatz von den Dominions Kanada ,
Australien , Südafrika und Neuseeland errichtet
worden war . Gestern abends hatte der Vize¬
könig « in Bankett veranstaltet , zu dem die indi¬

schen Fürsten , die Vertreter der Dominions und

eine Reihe anderer hervorragender Persönlich¬
keiten geladen waren . An der darauffolgenden
Rezeptton » ahmen mehr als 700 Personen teil .

Jul Rahmen der Festwoche werden auch Flieger¬
manöver abgehalten werden und wird die Ent¬

hüllung des Kriegerdenkmals für die im Welt¬

kriege gefallenen Inder erfolgen .

Zwei Tag « und zwei Nächt « auf dem Eise ,
Aus Buffalo wird gemeldet : Montag wur -

dett die letzten drei Fischer gerettet , die auf einer

losgebryä ) euen Eisscholle auf dem Eriesee um «

hertrieben . Sie hatten zwei Tage und zwei
Nächte auf dem Eise zugebracht .

Ins Reer gefallen und ettrunkeu . In
Windsor wurde eine drahtlose Depesche des Deut¬

schen Dampfers » ^ Deutschland " aufgefan¬
gen , der vor drei Tagen von New Jork nach
Europa abgegangen war , in welcher Depesche
gesagt wird , daß der bekannte amerikanische
Millionär und Menschenfreund
James Cooper am Sonntag vom Schiffe
ins Meer gefallen und ertrunken sei. James
Cooper hatte di « letzten , drei Jahre - um größten
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Donnerstag .
- . 11. 15 SchaÜvlatten . 15. 30 MttragLkonzerr . . 16. 30

ucnftuflt/ . 18. 25—18. 55 Deutsche Sendung . D.
Gnitmann : Zeitgem . Rodioarbeiten . Mufikal . Formen .
Dr. ' Netti : „Die Liedformen ' . 22. 20 Konzert . — Mias :
11. 15 Schallplatte ». 18. 20 Deutsche Sendung ' Nachr.
Prof . , Dr. E. Waage : „ Was uns das Licht der Sterne etftiBlr .
19. 50 Karlsrein , Oper . — Prekburg : 11. 15 OpernfantSfieu .
13. 30 und *| 6 Schallplatte ». 17. 30 NachmtttaaSkonzert . 18. 30
Blasensemble . — Berlin : 18. 40 Mir dem Volkslied durch die
Jahrhunderte . 20. 30 Urauff . : Gespräche mit Henry Fotd . • —
KSaigawnsterhaasea : 10—19. 25 Volüerdu - nd und ScnlPirrfdjsftS "
kmfe. rvS •'

In Amerika sind 800 Rundfunksender . Zum
1. Jänner l. I . wurden in den Bereinigten Staaten
615 Konzessionen für Rundfunksender erteilt . - Zn
dieser Anzahl sind noch die Sender der übrigen
Staaten hinzuzunehmen . So z. B. hat Kanada 7s),
Kuba 60, Mexiko 35 Stationen , ferner ist «ine ganze
Reihe - in Mittel - Amerika und den Westindischen
Inseln zu .nennen , welche die Anzahl von 806 Sen¬
dern ergänzen .

Teile m. iGuropa verbracht und war eben , im
Begriffe , wiederum dorthin zurückzukehren .

Wieviel « Autos gibt « S in der Tschechoslo¬
wakei ? Bpm Statistischen Staatsamte . wurden
nach dem Stande vom Feber 1930 bei uns im
ganzen 100 . 474 Automobile aller Arten und
Motorfahrräder festgestellt . Außerdem wurden
837 Fahrräder mit HÜfsmotoren, 1048 Spezial -
kraftfahrzeuge ( Motorpflüge , Straßenwalzen ,
Schottcrbrccher u. dgl . ) und 620 Anhängewagen
ermittelt . Der Zuwachs gegenüber Feber
1929 betrug 22 . 375 bezw . 28 . 6 P r o z e n t . Da¬
von entfällt der größte Teil , auf die Personen -
autonrobile und Motorfahrräder . An dritter
Stelle , hinsichtlich der absoluten Größe des Zu¬
wachses stehen die Last - und Lieferungsautomo -
bilc , obwohl veichältnismäßig ihr Zuwachs der
größte ist. Der Zuwachs der Krafffochrzeuge in¬

ländischer/Erzeugung betrug 36 Prozent . Aus¬
führliche Angaben finden sich in Nummer 1 —3
der „ Mitteilungen des Statistffchen Staatsam¬

tes " , Jahrgang 12, die durch alle Buchhandlün -
gen . bei der Firma Burfik und Kohout in
Prag ll - , Vüclavste nam . , für 3 Kronen , er¬
hältlich Ist.

Di « vorläufigen Ergebnisse der Volkszählung
vom 1. Dezember 1930 . Das Statistische Staats¬
amt veröffentlicht soeben irr Rr . 3 —9 seiner „ Mit -
tellungm " di « vorläufigen Ergebnisse der Völks »
Mkung - vom 1. Dezember 1930 über die Zahl der

Häustr ; der Wohnpavteien und der anwesenden
Bevölkerung in den einzelnen Bezirken - und in den
Gemeinden - mit mehr als 8000 Einwohnern . Auch
find dort ' . Daten über di « Entwicklung der Bevölke¬

rung in Böhmen, Mähren und Schlesien nach vier

Gruppen her nationalen Ausammensttzung der Be »

sich ; enthalten . Die „Mitteilungen " sind durch alle "

Buchhändler hei der Fo . Bursitk und Kohout in >

Präg H. , VaÄavske nam . , für 8 K, in Form einer

Sonderausgabe für 6 K erhältlich .

Tob de » Bürg «rm«isters von Prerau . Montag

nachtä ist in Prerau nach einem dritten Anfall von

Herzschlag der Bürgermeister der Stadt Prerau ,
3ng . I . Vdolek , gestorben - Jng . Vdolek wurde
im Jahre . 1880 in Prag geboren , kam im Jahr «
1911 <Ai Professor an die Maschimnsachjchule Nach
Prerau und wurde im Jahre 1922 zum Direktor der

Gewerbeschule ernannt . Gr wurde , für die sozial -
demokratlsche Partei zum «rlfienmale - int

Jahre
' 1919 zum Bürgermeister gewählt , welches

Amt er dir 1928 ausübte . Zum zweitenmal « würde

er im Jahr « 1927 Bürgermeister der Stadt Prerau ,
welches Amt er dis jetzt bekleidete .

Di « Berliner Autodiebe . Di « Diebeskolonne ,
die , wie gemeldet , in der Nacht zum Sonntäg in

Berlin den Kraftwagen eine - Attaches der spani¬
schen Botschaft stahl und später ei - nen Einbruch in

ein Radidgeschäft in Berlin - Wilmersdorf verübte ,

ist vvn d« r Polizei ermittelt und festgenommen
worden . - Der 20 Jahre alt « Walter Koischatzky war

bei dem Einbruch vom Ladeninhaber . angeschossen
und ernstlich ' verletzt worden und mußte von sein ««
Komplizen - in das Krankenhaus am Friedrichshain
geschafft , werden , wo er Montag von der Polizei
ermittelt wurde . Zwei Mittäter konnten Montag
abends in - einem Lokal in der Fraukf - uver Allee und

das viert « Mitglied der Kolonne heute früh in

seiner elterlichen Wohnung festgenommen werden . Es

handelt . , sich bei allen vier um junge Burschen von

wenig mähr als 20 Jahren .
Rcubübersall auf Barbesucher . In St . Louis

( Missouri ) drangen in eine geheime Bar plötzlich ,
während di « Unterhaltung und das Trinkgelage den

Höhepunkt : erreicht hatten , drei mit Revolvern , be¬

waffnete Räuber ein und befahlen sämtlichen . An¬

wesenden , - die - Hände hoch zu geben . Alle leisteten
Folge , mit Ausnahme eines Mannes , und zweier
Frauen , di « die Situation offenbar nicht begriffen
hatten - Daraufhin eröffneten di « Räuber ohne zede
weitere Aufforderung sofort das Feuer und töte¬

ten durch einig « gut gezielt « Schuss « die beiden

Frauen . ' . ' - .

Tragisches Verhängnis . Der neun Jahr «
alte Bolksschüler Fridolin Hug , der Sohn eiües

Lokomotivführers , fuhr beim Rodeln in Ober¬

harmersbach ( Baden ) auf den letzten Personen¬
wagen d « S Zuges der Nebenbahn Biberich - Oher-
harmersbäch auf , wurde zurückgeworfe » uw »

brach das Genick . Er war sofort tot . Den Zug,
der dem Knaben zum Verhängnis wutde ,
führk - e. - so - i ' n Vater .

Grotzseurr in Paris . In den frühen . Rör -
genstundon pes Sonnabend brach in einem . Pa¬
riser . Arbeiterviertel ein Großfeuer au - ,
das sich Mit riesiger Geschwindigkeit ausbreitete .

Mehrere . Häuser brannten nieder , fünf stür . z-
tost cin , Biele Arbeiterfamilien wur -

deno hd ' a chlor .
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Verhafteter Betrüger . Di « Polizei hielt in

Koschau einen ihr verdächtig vorkommenden
Mann an , der im Verlause eines Verhörs ein¬

gestand , der . Firma „ Tee rag " in Königgrätz , bei der

er angestellt war , etwa 104000 X veruntreut zu
haben . Er flüchtete nach Oesterreich , von wo er

svdaml nach der Slowakei reiste . Von Kaskyau
wollte er nach Sc- wjetrußland flüchten . In dem

Verhaftet en wurde der 80 Jahre alt « Beamte Ger¬

hard Kapp ans Lititz bei Senftenberg sichergestellt -

Dar Aaloaagiiilk am Stadt -

dahadaf .
Novelle , von Wolfgang F e d e r a u.

Zeitungsnotiz : Gestern wurde beim

Bahnhof ern junger Mann von einem

Automobil überfahren und schwer verletzt .
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt . '

Michael - Hing mit in den Nacken gewor »
fenem Kopf durch die Straße und lächelte .

Manchmal , vor einem der großen Schau¬
fenster , blieb er stehen und betrachtete wohlge¬
fällig sein Konten « in der spiegelnden Fläche.
Und er fand, daß er eigentlich ein hübscher
Mensch sei, Weiteigehend schwenkte dann Michael
noch unleptehntungslustiger seinen Stock , seine
- lugen flogen vorn . Himmel zur Erde nieder und

nlusterten wohlwollend , fast dankbar di « jungen
Mädchen , di « ihm entgegenkamen. Heute sahen
sie olle anmutend urch reizvoll au » , und Michael
betrachtet « mit Interesse das bunte Heben , das

da kaleidoskopartig an ihm vorstherzog . „ Ist das

Madel hübsch", dachte er gerade , als er zum
Stadtbahnhof hinüberkreuzte und sog sich an

zwei braunen Augen fest . Da horte er plötzlich
einen hunderistiinmigen , furchtbaren Angstschrei
— sein Herz stand still . . . In demselben
Augenblick Wlte er , wie etwa » seinen Leib

packte , irgend ein schwarzes , gräßliche », Unge¬
tüm ihn packte, mit jäher , unwiderstehlicher Ge¬

walt — abwehrend streckt er den Arm au » ,

leuchtend « Kugeln auollen vor seinen Augen auf ,
dann wurde er zu Boden gerissen, geschleift, von

dem unbekannten Wesen , em furchtbarer Schmerz
zerriß seinen Körper und zertrümmerte sein
Bewußtsein ,

Schreie , Menschen , Auto » — wirbelndes

Durcheinander . Auf dem Asphalt lag ein Mensch ,
entsetzlich zusamniengeknüllt , das rote Blut stand
um ihre wie « in See , dumpf und grausam . An

einem Laternenpfahl lehnt « ein Mädchen , sie
schluchzte hysterisch , ohne daß ihre braunen

Auge » eine erlöseud « Träne hergeben wollten .

Zusammenballung , Aufregung , Stimmendurch -
einander, - ein Krankenauto endlich , da » den der ,

stümmelteu Körper Mflas und entführte , Men¬

schen zerstreute » sich langsam » Schutzleute - schaf¬
fen Ordnung » kleine kurz « 9 « iz noch am Abend
im lokalen Teil der Zeitung : „ Wieder ein Opfer
des Berkebrs " —. und das Leben ging weiter ,
herzlos , gleichgültig , mit dem ewigen steinernen
Lächeln der Sphinx .

Ein großer Saal im Krankenhaus , weiße
Wände , weiße Betten , weiße Wäsche, hell , kalt ,
unpersönlich , nahm auf , was von Michael übrig
geblieben war . Ein Neuer ? Kaum einer hob de »

Kopf nach der leblosen Masse , die eben eingelie¬
fert wurde . Notverocknd , Wimmeln von -letz¬
ten und Krankenschwestern , Aufwaschen schließ¬
lich , wieder Fieberphantasie », bäumender Kör¬

per — und daun wieder Nacht , tief , traumlos ;
eine ferne Stimme sickert in die Seele wie eine

dunkle Drohung » Mir werden das rechte Bein

abnehmen müssen — es ist Brand hrnzugetrc -
ten " . Da » Wort , nicht verstanden , wird dennoch
irgendwo im Unterbewußtsein verarbeitet . Auf »
brüllende Angst , starke Arme , hallen ihn fest —

Narkose — zahlen : einundzwanzig , zweiundzwan¬
zig, dreiundzwanzig — Weg — nichts
mehr , » ur Rocht , — dunkel — Nacht .

Durch Wochen so zwischen Fieder und Be¬

wußtlosigkeit und wenigen Sekunden de » Be¬

wußtsein hin - und hertaumelnd . Auktauchend
endlich —endlich ! —- aus dem tiefen Brunnen

unendlicher Finsternisse . Und erstmal » seit jenem
furchtbaren Moment , wo da » dunkle Ungeheuer
ihn gepackt hatte , schlug Michael die Augen auf ,
in denen keine Fieberphantasien brannten .

Er wußte zunächst noch nicht recht , was mit

ihm geschehen war — wo er sich befand . Aber

seine Augen hingen an der Katen , weißen Decke

des Saale », er spürt um sich die freundliche
Fürsorge einer Schwerter und ein wohliges Be -

hagen , eine süße Müdigkeit erfüllte ihn ganz .
Seine Gedanken schlichen auf leisen Sohlen um

das ' Gewesene , noch war er sich selbst sozusagen
fremd und fern , noch hing ein dunster Vorhang
zwischen dem letzten Tag in der Sonne draußen
«ich diesem ersten Wachen Augenblick in unbe¬

kannten , seltsamen Räumen . Aus dieseui dunklen

Schleier leuchtete es ihm entgegen wie der

Schimmer eines Paares brauner Mädchenaugen .
Das waren das für Auge « ? Wem gehörten sic
zu ? Er tvußte es nicht . Einmal — vor langer
Zeit — hatte er sie wobl gesehen . . . Dann

war etwa » gekommen uno hatte sich wild und

unerwartet zwischen ihn und diese Äugen gewor¬

fen. Deiinöch beglückte ihn diese Erinnerung wie

eine zärtliche Liebkosung . Er lächelte . . .

Ein wahnsinniger Schmerz zuckte von sei¬

nem rechten Bein herauf in sein Gehirn . Mit

ruckender Hand griff er unter die Decke, um

seine Glieder abzutasten , und — fühlte den Ver¬

band seines Beinstumpfes . Sofort begriff er

alles ; die Erkenntnis des Geschehenen schmet¬
terte auf ihn - - herniÄer wie der Schlag einer

eisernen Keule . Er verlor sofort das Bewußtsein ,
sank in die Kissen zurück mit krampfenden Be¬

wegungen Ivie . ein Sterbender .

Als er nach einigen Minuten wuder er »

wachte, spürte er das Entsetzen wie eine lvür .

Mer Frauen und em Mord .
Dem tteSclNutM Mm Leden und « Srhuld de » Vrantfte « - Artyur Ttoue .

London , im Februar ( Eig. - Ber. ) .
Bom Schwurgericht Rorthamplon ( Eng¬
land ) wurde der Pianist Rous « wegen Mor¬

des zum Tod « verurteilt . Die Frage , ob

schuldig oder unschuldig , wird ewig unge¬
klärt bleiben .

Langsam und schwer sagt der Obmann : „Schul¬
dig ! " Die Stille des Todes legt sich über den

Saal . Der Präsident setzt eine schwarze Mütze über

seine schneeweiße Perücke , zitternd schreibt er das

Wort „schuldig " unter die Akren, dann siehr er zu
dem Angeklagten , der nach englischer Sitte mitten
im Saal auf einer hohen umgitterten Ballustrade
fitzt und redet ihn an : „ Sie sind des Verbrechens
schuldig befunden , für das das Gesch nur ei » ein¬

ziges Urteil keimt , und da » ich jetzt über Sie ver -

häirge . Sie werden zu einer Stätte gesetzlicher Hin¬
richtung geführt , damit Sie dorr am Hals « ange .
hängt werden , bis Sie tot find ! " „ Anren ! " sagt
der Geistliche . . .

s
■.

■
' '

„ Ich bi « unschuldig ! "

Oben , auf der Anklagebank , steht Alfred Arthur
Rons«, der Bcrurteilt «, bleich und steif . Ein Wärter

klopft ihm aus die Schulter , um ihn au » der Er¬

starrung zu wecken . Langsam kommt Rouf « zu sich
und sagt tonlos : „Ich bin unschuldig ! " Unten im

Saal aber die gellen Schreie dreier Frauen , die in

ihren Stühlen zusammenbrechen .
Eine halbe Stunde später ist London über¬

schwemmt mit Sonderausgaben der Abendblätter .

Die Mensche « stauen sich um di « Verkäufer und

können da » Urteil nicht saften . Aber am nächsten

Morgen ist di « Stimmung vollkommen umgeschla .
gen , denn die Zeitungen veröffentlichen «inen seiten¬

langen Bericht über da » Borleben des Verurteilten .

Während de » Prozesse » und so lange das Verfahren

schwebt , verbietet das englische Gesetz jeglichen Presse ,
kommentar zu den Verhandlungen und nicht eimtial

ein « Vorstrafe de » Angeklagten darf im Gerichtssaal
verlesen werde « . AIS völlig unbescholtener Mensch

steht er auf der Anklagebank Und erst vor der Ur¬

teilsfindung wird sein Vorleben den Richtern über¬

reicht .
Der Tod de » Fremde « .

Alfred Arthur Nous « ist SS Jahre , «in auSge -
zeichneter Sänger und Pianist , von hohem Wuchs
und gutem Aeußeren . In der Nacht vom k. zum
6. November 1980 fährt er in seinem Ant » von
London nach Leicester . Ein Fußgänger winkt mit

der Hand , Rouf « stoppt , der Mann bittet um Mit¬

nahme , Nous « nimmt ihn auf und setzt " Ihn neben

sich. Tie fahren und fahren , durch die Nacht , durch
die Dörfer , verfehlen di « Hauptstraße , sind, auf einem

Seitenweg , und Rouse hält , uw sein « Notdurft zu
verrichte ». Da fällt ihm ein , der Mann kann

in der Zwischenzeit Benzin auffüllen . Nous « reicht
ihm also di « Benzinkanne und geht ins Gebüsch .
Plötzlich Feuerschein ; der ganze Wagen steht in

helle » Flammen . Nous « rennt hi «, der ^ Fremd «
sitzt immer noch im Wagen , vor Hitze ist nicht her¬

anzukommen . Rouse will zum nahen . Dorf eilen ,
gißt den Plan jedoch auf ; läuft in her Richtung nach
London , stößt einige hundert Meter , vom brennen -

den Wagen entfernt auf zwei jun « Leute , die ihn
, - »ut da « Feuer aufmerksam machen , Rouse sagt
gleichgültige Worte und geht weiter , hält ivä ' er auf
der Hauptstraße ein Auto an , das ihn nach London

bringt , bleibt dort einen Tag in der Gesellschaft,
eine » Mädchens , fährt dann nach Wales zu seiner
Braut . Allen Bekannten erzählt er , sein Wagen sei

ihm gestohlen worden , bis dft Zeitungen Biwer

von dem auf der Landstraße auSgebrar ‘ . en Auto

veröffentlichen , deutlich ist die Wagennumnnr er¬

kennbar . In dem Wagen liegt , vornübergebeugt ,
die verkohlte Leiche eine » Fremden . Rouse wird ver¬

haftet und deS Mordes angeklagt .

Acht Tage wahrt der Prozeß . Alle Zeugenver¬
nehmungen , alle Gutachten der Sachverständigen
sprechen zu Gunsten des Angeklagten . Niemand hat
die Tat gesehen , niemand kennt den Toten , nicht
einmal Rouse , für den selbst die Indizien sprechen .
Gewiß , eS gibt Verdachtsmomente genug , aber nicht
mehr ! Es stehl gut um Rouse ! Er , und alle Welt

find des Freispruches gewiß . Er lächelt , a - die Ge -

jchworenen nach 10 Minuten Beratung zurückkom¬
men und — vernimmt zwei Minuten später , daß
er gehängt wird . . .

Wie aber der plötzliche ÄtimmungSumschwung
in der Oeffentlichleit ?

Don Jüans LiebeSleben .

1914 heiratete Do « Juan seine erste Frau . Bis

Liese grau IMS entdeckte , daß der abgöttisch geliebte
und verehrte Gatte ein Verhältnit mit einem Dienst¬
mädchen Helen Campbell unterhält . Sie versteht
zwar nicht , aber sie verzeiht . Auch als Helen ein

Kind bekommt , das nach ö Woche « stirbt . Folgen
tines Flirt , sagt Rouse . In Wahrheit har er lange
vorher - Helen geheiratet , bürgerlich und ftrchlich . Ein

Jahr später bekommt Hel « « ihr zweites Kind , einen

Juirgen . Abwechselnd lebt Rouse bei seiner ersten
und hei seiner zweiten Frau . Dritte Frau : Nellie

Tucker , ein Ladenmädchen . Wiederum standesamt¬
liche Heirat . Wiederum zwei Rinder . Wenn nach

la ' tger Zeit eine der Gattinnen Bilder und Photos
von den anderen findet oder dar Paar gar im Kino

sichtet , handelt sich' » nach Rouf « immer nur um

eine « Flirt . Eisersucht -szenen; . aber Rouse siegt
immer wieder . Ein « hübsch « junge Krankenschwester
ist di « Viert «. Doch vor der „ Ehe " kommt ' » zur
Katastrophe . . .

Das ist da « ^ " - t - hen .

Di « di « Treue halte «.

Drei Frauen sitzen unten auf den Zeugenbän¬
ke», verzehren fich in Angst um den Geliebten ,
lächeln ihm während den ganzen Verhandlungen er¬

mutigend zu, reichen ihm Itärkungspulver Als

da » Nrreil gesprochen , brechen die drei Frauen schrei¬
end zusammen , und au » der Ohnmacht erwacht ,
rufen sie: „ Arthur ist unschuldig , ich verzeih « ihm
alle », ich liehe ihn so unendlich ! ?

Bom Gefängnis aus sendet Rouse Briefe und

Telegramm « an di « Unglücklichen und selbst Ivy
Jenkins , di « vor Gram und Kummer krank zu
Haust liegt , selbst si « weint nicht um ihr eigenes
Schicksal , sie schluchzt nur um den Geliebten .

Hunderte von Briefen und Telegrammen hatten
die Geschworenen erhalten , freiwillige Sachverstän¬

dige hatten sich gemeldet , aller und alle für den

Freispruch von Rouse . Daß er aber Vier Frauen
zu gleicher . Zeit besaß , haß er sie. als « «ich die Be .

Hörden dqzü jahrelang in der geschickteste «. Weise

betrüge « und hinter das Licht Mr < m konnte , das

dreht ihm jetzt den Strick , obwohl selbst die In¬
dizien für ihn zeugten . Wirksam nur da » dem

Verurteilten unterschobene Motiv : Er wußte nicht

mehr , woher das Geld für den Harem aufzubrin »
gen war , die Wellen drohten ihm über den Kopf
zusammenzuschlagen , er wollte zu einem neuen

Leben , und dazu sollte der alt « Alfred Arthur Rouse
verschwinden und in Flammen aufgehen . Ein leben¬

der Leichnam wollte er sein, und braucht « dazu einen

echte », wirklichen . In seinem Auto mußte der alte

Rouse verschwinden , und wi « ei » Phönix aus der

Asche wäre der neue erstanden . Die verkohlt « Leiche
des Handwerksbürschen hätte als Alfred Rouf « gelten
sollen und alles war gut ! Da § die Ueberzeugung
der Geschworenen .

Nie hat ein Kriminalroman einen solchen Fall
erdacht , nie ist ein Todesurteil so schwach fundiert
worden , nie kann ein Mord geheimnisvoller und

weniger geklart sein . Ist Rouse wirklich ein Mör¬

der ? Niemand weiß es . A.

gende Hand auf seiner Kehle . Er schrie laut

und gellend , in ungeheurer Qual . Eine Schwe¬
ster stürzte aufgeregt herbei , sie erschrak vor der

grauenhaften Not , die in Michael » Augen stand .
Aber sie hatte Aehnliche » erlebt und wußte , was

not tat . Sie ergriff die Hände de » Manne » und

hielt sie mit warmem , festem Druck umschlossen ,
ab und an leise , beruhigende Worte murmelnd ,
tote zu einem Kinde . Langsam beruhigt « sich der

flatternde Körper , das verzerrte Antlitz wurde

tief und traurig , dann warf Micheal plötzlich den

Kopf seitwärts und aus seinen Augen stürzten
die Tränen gewaltsam , unaufhörlich . Minuten¬

lang , eine Viertelstunde . Bis er allmählich in

einen schweren , langen Schlaf fiel . . . .

Die Genesung machte langsam raschere Fort¬
schritte . Rach dem ersten großen Erschrecken war

eine unbändige Traurigkeit über Michael her¬
eingebrochen , die zuletzt einer stummen Resigna¬
tion Platz machte . Er begann sich ott seinen Zu¬
stand, an die Tatsache de » Ewig Kriippelseins ,
zu gewöhnen , und mit zähneknrrschender Ent¬

schlossenheit bemühte er sich, das ferne Glück sei -
rrer früheren Gesundheit zu vergessen . Er dachte
an die Jahre im Feld«, an all die Möglichkeiten
des Todes und der Verstümmelung . So vielen

seiner Kameraden war es schlechter ergangen —

hatte er ein Recht , sich aufzulehnen , er , der sie¬
den Jahre länger seine gesunden Glieder hatte

behalten können ?
Und al » der Herbst die Bäume rot und gelb

und braun getupft hatte , durfte er an di « freie
Luft draußen . Mit zwei Stöcken , unsicher noch
mtd rührend hilflos , durchwanderte . er langsam ,
Schritt für Schritt , di « Allee , die vom Kranken¬

hause nach der Stadt führte . Mit fliegenden
Nüstern sog er zitternd di « langentbehrte , herbe

Luft der freien Mtur tief in seine Lunge«, er¬

schauerte wohlig unter dem müden Glänz der

Herbstsonne , die Baum und Weg und Menschen
mit mildem , mütterlichem Licht überstrahlte .

Eine tiefe » fast feierlich « Ruhe , « in geduldiges
Sichdreinfügen erfüllten seine Seel « , seine Augen ,
ohne sie von der bunten Welt ringsum abzuwen -
den , hatte er tief noch innen gekehrt .

Er sah die Menschen kaum , die ihm da ent »

gegenwanderten . Er hatte eine leise Furcht vor

dem Anblick ihrer selbstverständlichen Bewegun¬
gen . Aber plötzlich mußte er die Lider heben und

er erblickte ein sehr ' schönes , junges Mädchen ,
dessen braune Augen nachdenklich aus ihm ruhten ,
während sie die Stirn leise krauste , als versuche
sie angestrengt , sich an irgend etwa » zu erinnern .

Da fiel eS wie ein weicher Schleier von seinen
Blicken — deutlich sah er den Augenblick , da er

sie zum erstenmal gesehen. Das Echo irgend¬
eines hulldertstimmigen Schreis brach sich in

seinen Ohren . Zur gleichen Sekunde hatten sich
beide erkannt , des Mädchen » Augen erhielten
einen feuchten Glanz , eine Welle unsäglichen
Mitleids überflutete brennend ihre Wangen . Im
selbett Augenblick durchbrach Michael » Seele die

Erkenntnis , daß die » alles , sein ganze » frühere »
Leben mit Spiel und Wandern und Lieden nun

für ibn vorbei sei — für alle Zeit vorbei . Daß
nun immer picht » andere » als Mitleid und Er¬

barmen sein Teil sein könte . Da bäumte sich sei. ,
arme » Herz , ein irrsinniger Schwindelanfall
drehte Welt und Erde vor ihm in bebendem

Kreise , jäh kehrte er um und wankt « den Weg ,
den er gekommen , zurück. An der . Pforte des

Krankenhauses brach er zusammen .

„ Ein Rückfall, " sagte der Ehesarzt an fernem
Lager . Und niemand wußte sich die Ursache zu

erklären . Nichts deutet « auf irgendwelche unvor¬

hergesehene Zwischenfälle . Aber während Tag
und Nacht Äerzte und Schwestern an jcinerä -
Bett wachten , lag Michael still und apathisch da .

Und starb dann schließlich , asi eiyem kalten ,

frühen Morgen , al » Schnee weiß und schimmernd
auf alle » Dächern lag — weil er den Willen zum

Leben verloren hotte .

Haben in Zhrer Gemeinde FW
schon alle Funktionäre ihr g
rynnnunalpolitifches Statt g

In vielen Gemeinden wurde schon be
schlossen, alle « Gemeindefunktionären
ohne Unterschied der Partei, ein

kommunalpolitisches O « an »ach freier
Wahl de » betreffenden Funktionärs , aut
GemeiUdekokten zuzustellen .
Ein derartiger Beschluß ist zweifellos
sehr wichtig , well es eine Aufgabe der
kommunalen Verwaltung ist , für die

Schulung der tätigen Gemeindefunk¬
tionäre zu sorg « und ihn « « wenigsl - ns
einen kleinen Teil der zu ihrer ständig "«
Information nötigen Behelfe zur Ver¬

fügung zu stellen .

Genossen ! Mn « tn eurer Gemeinde ein

derartiger Beschluß noch nicht besteht , so stellt
einen diesbezüglichen Antrag !

M sozialdemokrat . Gemeinde « nktwnär
sein Blatt . „ Ak Fitzj, «tMkjNllt " .

Mltuie Ehrovit
VE ta Seele «.

Ein einzigartiger Fall in der Geschichte der Pa, ,
io ment « trug sich kürzlich zu, , al » Tur « R « r »

man , der bekannte jung « schwedische Dichter und

eines der wenigen kommunistischen Parlamentsmit¬
glieder , im schwedischen Reichstag sein « An¬

trittsrede in eleganten Hexametern
hielt , sie jedoch mit so großer Gewandtheit und

Natürlichkeit sprach , daß kaum einer seiner Zuhörer
merkte , daß er Verse vortrug . Am nächsten Tage
druckten verschiedene Blatter diese eindrucksvolle kom -

munisfische Erklärung ahnungslos ab , und da erst
merkten die Leser, daß di « Rede «ine regelrechte Dich¬
tung war . Dafür , daß er sich um eine kommunisti¬
sche Erklärung handelte ; war die Rede allerdings
ziemlich gemäßigt : sie wirkte wie ein ehrlicher Appell
an die Grundsätze der Menschlichkeit und Gerechtig¬
keit . Das Organ der Kommunistischen Partei selbst
verschwieg, daß hier «her der Dichter al » der Polt - '
liker gesprochen harte , und di « bürgerliche Presse
nahm diese Tatsache nicht ohne Ironie hin . Er¬

heiternd ( und vielleicht auch bezeichnend für die

„ Sorgen " der schwedischen Presse ) ist die Tatsache ,
daß am nächsten Tage einige Zeitungen in Stockholm
das Experiment machten , die Reden andrer promi -
ncnter Parlamentsmitglieder auf ihre dichterische
Form hin zu untersuchen , Dahei zeigt « . sich die

merkwürdig « Tatsache , . daß verschiedene RÄner » » -

bewußt ' in poetischem Versmaß gesprochen hatten .
Io hatte zum Beispiel . ei » Bauernvertreter seine An¬

sprache in ausgesprochenen Jamben gehalten . . Ein
andres Reichstagsmitglied hatte da » Versmaß de «

finnischen BolkSepos „ Kalevala " , ohne «s zu ahnen ,
benützt . Der Grund für dies « seltsame Entdeckung
' cheint darin zu liegen , daß dos Schwedisch « eine

sehr rhythmische und musikalische Sprache ist . Fast
alle schwedischen Haupt - und Zeitwörter sind zwei -
filbig . Daraus ergibt sich natürlich ein regelmäßi¬
ger , gleichjöneitder Ablauf der Sätze — wenn cs

auch nicht immer gleich Hexameter sind. Furchtbar
ist allerdings die Vorstellung , daß am Ende das

schwedische Beispiel Nachahmung finden und von

nun an auch in andern Parlamenten die Rede »
über Zölle und Agrarfragen in Versen gehalten
werden könnten . . .

Ein neues Kohlenrevier in Rußland .
Die UntertMchungen , die im Karaganda - Revier

in Ka fak st an vorgenommen wurden , haben , wie

aus Moskau berichtet wird , ergeben , daß dieses
Revier auf einer Strecke von 35 Kilometer 28 große
Kohlenflöze birgt , deren Bestände sich auf « mV

30 Milliarden Tonnen ' belaufen dürften , l Somit

gehört das Karaganda - Revier , gleich »rach dem größ¬
ten Kohlenrevier der Sowjetunion — dem KnSuetz -
bicken , zu den bedeutendsten Kohlenlagerstätten de »

Sowjetstaates . Di « Untersuchungen des Kohlen -
institzltss in Charkow haben einwandfrei erwiese «,

daß die Karaganda - Kohle an Beschaffenheit der

Done »kohle uahckkommt. Das Karaganda - Becken
wird durch eine besondere Zweigbahn mit der

Turkestan - Sibirischen Eisenbahn verbunden ; somit
Iverden auch die mittelastotifcheu Republiken mit

Karaganda Kohle beliefert werden . Die günstige
Lagerung der Kohlenflöze de » uauen Kohlenrevier »

wird den Mbmi erheblich erleichtern : bereit » in

kurzer Frist wird eine bedeutende Kohlenausbente
erzielt werben können . Gegenwärtig werden int

. Karaganda - Becken vier große Gruben angelegt , die

im lairstnden Jahre 4 Millionen Tonnen Kohle er¬

geben sollen .

Banderveldes Konkurrenz .
War muß die junge Fran vor der Ehe wissen ?
Herr Bichl aus Budapest , selbst also kein « junge

Frau , sondern bejahrter und angesehener Buch¬

händler , versprach es mitzuteilen . Gegen Eindeichung
von 4 Pengö , also etwas über 3 Mark . Diskret

verpackt .
Viertausend junge Frauen fanden sich, die da

glaubten , nicht zu wissen . Tie zahlten und erhielten
das Buch postwendeut zugesandt .

Et war — ein Kochbuch . . . >

Einige von den ViertqustRd gingen , zum Kadi

und verklagten Herrn Bichl wegen Betrüge ?. Sie

hätten ganz waS anderes wissen wollen .

Der Kadi sprach Herrn Bich ! frei . Di «. Koch¬

kunst , so argumentierte ' er , se» für eine gedeihliche
ghe tatsächlich. wichtiger als di « Kunst , die die

Damen aus dem Buche harten lernen wollen .

Ra , , , ? i - -
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Das Treff k » uE an Ser « ttfa - füule .
Ebne orfgtncHc € inri < 0tnng der ( Stobt Hannover

Sozialistische Jugend , Prag .
Heute um halb acht Uhr in der Gec :

„ Gntwlcklungskndenren des

Kapitalismus "
Referent : lSenoffe Tr . R. Wiener .

Der llntrrrock ist im Anzug .
2üts >. England - ringt die Kunde zu nnS , daß

aer Unter rock im Anmarsch ist. Vorläufig schämt er
sich noch seiner Wiedergeburt und tritt , von Spitzen
duftig «ntprhwchen , auf . Aber wir werden gut tun ,
<tu dem kourpakten Wesen der Sieueinng nicht zn
zweifcltt . Mr haben in der letzten Zeit modische
Requifiten Luferstchen sehen, di « wir längst rm
Sätze der Kulturgeschichte begraben glaubten : LaS

lang « Kleid , die Schleppe , ,fogar Las Korsett mel¬
deten sich . von der Reise zurück ; und die „praktische
Kleidung " der Frau , deren Schönheit noch vor kur -
zem' loLhaft gepriesen wurde , ist verrltteilt , am Vor¬

mittag und Leint ' Temiisspielen ciue bescheidene
RoSe zu spielen .

. . Die Befremug Les >veiblich «n Körpers n»or
«irre Episode. Man hält es nicht , für möglich , aber
es ist trotzdem so. Und mui Klopft auch noch Ler

Uuterrock , sozusagen , an " die Tür ! Bor mehr als
einem Jahr schrieb sch in einer gereimten Glosse :

„ Das wär « also der neue Stil : * '
immer immer kurz , immer schlank ?

. Doch schon wird der Frau das Zulvenig zuviel .
Es war nicht ihr Ernst , sondern wieder nur Spiel !
Und sie ' spuckt in den Kleidevschrank . "

Inzwischen haben sich modischerseitS ( und auch
sonst ) ' schrecklich: Tinge begeben , mW wer ' heute
eitlen Saal „ nkedern " gekleideter FramU sieht , kippt

. aus Pen Pantinen und schlägt mit dem Schädel an
der Jahrhundertwende auf . Tie „ moderne " Fra «
ha. t sich freiwillig ins vorige Jahrhundert zurück¬
begehen . Mit der Mode hat ' s begonnen und die
andere : i kulturellen Ermuxeuschasten werden ebenso
gern - und . ebenso leicht aufgegeben tverden . ,'

Denn fas ist das Ausschlaggebc - nde: Di : Reak¬
tion der Mode ist nur der Äeinste Teil einer kultu¬
rellen Gesamtreaktion . . Lernet - Holenia versucht : es

neulich , a- Nl wMürlichen Länger - und Kürzerwerden
der t . Md k. österreichischen Lffiziersmäntel nach-
zuweiirn, ' daß die Frauenmoden sinnlos wechseltest
mch - keinem tieferen Gesetz imterkägeu . Tas ist
offensichtlich ntlrichtig !

'
Dre Veränderungen de :

Kleidung , welche vic Frau ver - und eirthüllr , sind

wirklich etwas grundsätzlich anderes als dre Varia -
tiouen von Soidatenmänteln mir Sieritcheu !

Nein , «s steht autzcr Frage : v«r nahende Uuter¬
rock

'
ist Wiederum ein Anzeichen für die von der

„tzschellschaf !' erwünschte kulturelle Reaktion . Tie

nächste ' Mode wird : das Brett vorn , Kopf , llnd

auch die Mode Ivqrden die meisten mittnacheu . Walt !
tzessmnr ' s , Erich Kölln er ,

in L: r „ Reuen Leipziger Zeitung " .

KM und WM« .
Ausstellung sndetendeutscher Kunst in Rürnberg

lS3t - Die Vorarbeiten zu dieser Ausstellung sind
bereits . abgeschlossen . Tas Ausstellungsurateria ,
Miede aus zahlreichen Eülsrudur . grn durch eine

Jury für Malerei und Plastik und durch eine Jury
für Architektur ausgewählt , Auf der Ausstellung
werden in - gesamr 129 Künstler vertreten sein :
86 MaLr «ich. Graphiker , 16 . Bildhauer und 27

Architekt «». . Die - feierliche Eröffnung - er Ausstr!»'
lüng findet ' am , Sonntag , den 22. Feber 1SS1

statt .

Sonntag , den 15. ds . , Premiere : „ Der lustige
Krieg " , Operette von Johann Strauß . Neuer Tex :
von WMelm Sterk . ) In . der , unter der . Regle

Es muß wohl ein den Menschen angeborener
Zug sein , diese Äst am Beschreiben und Bcinolen
von Wänden . Die ersten Kunstprodutte von mensch
sicher Hand überhaupt sind ja anch auf Wänden ge¬
malt worden , und wer erinnerte sich nicht aus seiner
Kindheit pes Vergnügens , das darin bestand , auf
Bauzäunen und Hauswänden die Porträts feiltet
Spielkameraden anzubringen und darunter zu schrei¬
ben : „ Paul ist ein Esel . " In der Zeit der Indianer »

„ Ich hab « mich verspätet ! "
Li « Stadt Hannöver läßt Plakat « an ihren Litfaß¬
säulen . Anschlägen, ' auf denen man Verabredungen
und private Mitteilungen aller Art «intragen kann .

spiele und Karl May - Lektüre wandelte sich dieser
Brauch zu geheimnisvollen Notizen an der Schul¬
mauer , Mitteilungen von Verschworenen an Gesin¬
nungfreunde , wozu nur AuSerwählt « den Schlüffe !
hatten . Anch das Versteckspielen mit Wcgmarkierung
durch Kreideteile auf dem Boden oder an den , Wän¬
den gehörte dazu . Dieses Vergnügen eichet meist mit
der Schulzeit und pflegt bei Erwachsenen nur vor
den Wahlen wieder aufzutanchen , wenn sogenannte
„Schmierkolonnen " nächtlicherweise durch die , Stra -

Dr . Gerhard von Keußler geht im Jänner 1932
nach Mellfantn « als Dirigent der „Gesellschaft für
klaf . stsche Lrchsstermusik ' .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters . Mitt¬

woch, 7 Ufa ( 101 —1 ) : „ Othello " . Donnerstag , 7

Uhr ( 102 —2 ) : , ^ Böhmische Musikanten " .
Freirag , . 7 Uhr ^103—3) : „ Spielzeug Ihrer
M a j esst ä t " . Samstag , 7 ' A Uhr , Ensemblegastr
spiei Zl l ex a nder Moi fsi : '

„ De r Idio t ".

Sonntag , 2 % Uhr : K. » V. » und Arbeittishnievvor -
stellung : „ Der Unwiderstehliche " : 7 Uhr
( 101 —4) ; , neueinstud . : . „ D e r lustige Krieg " .
Montag , 7 Uhr ( 105 —1 ) : „ Fledermau6 " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch ,
VA Uhr : c träten verböten ! " Donners ¬

tag , 7J4 Uhr : Premiere : „ Etlen « e " . Freitag ,
7 % Uhr : WohltätigkeilSvorstellung zu Gunsten der

deutschen Schulen in Weinberge : „ Marguerite
d u r ch dre i ". Samstag , 7 ' A Uhr : „ D i t

Väter " ; 7 % Uhr : „ E t i e n n c". Montag , halb
8 Uhr : Bankbcaniten I : „ He iraten verböte ul "

ßen ziehen und mit Teer und Menninge die Parolen
der feiveiligen ' Partei auf dem Straßenpflaster öder

auf besonders günstigen Flecken verewigen .

Daß aber «ine derartige „öffentliche " Tätigkeit
sogar von einer Stadwerwaltung propagiert und

unterstützt wird , dürfte neu sein. In Hannover ge¬
schieht so- etwas . Dort hat der Magistrat an sämt¬
lichen Litfaßsäulen der Stadt ein nur mit einem

Kopf „ Hamwversches Treffbuch , Notizen für Ver¬

spätete " versehenes weißes Plakat angebracht , auf
dem jeder nach Herzenslust einzeichnen darf , was er
will . Welche Perspektiven eröffnen sich da ! Wie »
viele Konflikte zwischen Liebenden werden vermieden
und wieviele werden neu heraufbeschworen . Man
denke nur einmal daran , wie oft eine eben erst er¬

blühte Liebe wieder zugrunde gegangen ist , weil der
oder die Erwartet « sich um fünf oder zehn Minuten

verspätete » und der oder die Wartend « sich dadurch
eiueu Schnupfen holte . Das ist jetzt unmöglich . Man
schreibt einfach auf das Plakat : „ Ich sitze im Cafä
Müller , hole mich da ab " , und alles ist in bester
Ordnung . Ein anderer , entgegengesetzter Fall :
Grete hat begründeten Verdacht , daß Hans ihr un¬
tren ..ist. Was wird sie tun ? Sie wird die Litfatz -
säulc revidieren und wird feststellen , wo Hans mir
Käthe , ihrer Konkurrentin , ein Stelldichein verab¬
redet hat / Hier endlich werden auch die Kreuzwort -
rätsellöser ihr « durch jahrelange Uebung erworbenen
Fahlheiten anwenden können : denn es ist selbstver¬
ständlich , daß das Gros . der Mitteilungen chiffriert
und abgekürzt sein wird , damit sie für Unbefugte
nicht leqbar sind.

Und ein weiteres Problem erhebt sich: Werden
sich die Penutzer des plakatierten Treffbuchs ledig¬
lich auf sachliche Mitteilungen beschränken , oder wer - j
den bisher verkannte Dichter nicht die Gelegenheit i
ausuutzen und ihre Liebesgedichte so endlich der Welt
zur Kenntnis bringen ? . Werden nicht Leut « da sein ,
die in Verkennung des Zwecks auf das Plakat schrei¬
ben werden , daß sie einen Kanarienvogel zu verkau -
sen haben , oder eine gebrauchte Kommode zu kaufen
beabsichtigen ? Die " Möglichkeiten sind viele und
. sicher haben die Plakatankleber der guten Stadt
Hannover in der nächsten Zeit ihre liebe Äiot , die
, ^Tveffbücher " so schnell zu erneuern , wi « sie vollgr -
schrieben sind.

'

öM » W * WkMe
„ Amateur " bezieh ! Stargage .

Reue Wege zur Verschleierung des Profitums .

Di « einflußreiche iwuvegische Tageszeitung
„ Aflenppsten " in Oslo veröffentlicht . einen in -

tercssantur Artikel , in welchaui Elas Thun berg ,
dem bekchnireü finnischen Eisschnelläufer , schwere
Verletzung des Amateurparagraphen vorgttvorfen
werden . ,

Das ist ja nun bei Thunberg wie auch bei ver -
schiederren anderen bürgerlichen Sportgrößen nichts
Neues mehr . Aber die Art und Weis«, in der dem

Finnen finanzielle Zinvendungen in beträchtlicher
Hyhe gemacht wurden , ist recht aufschlußreich und

illustriert deutlich , welche Mittal und Wog« gesucht
und gefunden werden , um die/Anrateunbrstimmun -

gen zu umgehen . THunbvrg hatte anläßlich einer

dreitägigen Veranstaltung in Oslo , bei der er aktiv

mitwirftc , der Zeitung „Tidens ' T«gn " Berichte ge- ,
liefert und für dies « Berichterftattmrg das gewiß
nicht bescheidene Honorar von 3000 Kronen

( rund 28 . 000 Ku ) erhalten . Soweit war alles in

KmdernachmMall
Heute Mittwoch i « der Vee .

Mudersreuube Prag .

bester Ordnung . Es stelle sich aber heraus , daß
nicht die Zeitung , sondern der veranstaltende Eis -
lanfvercin die 3000 Kronen an Thunberg bezahlt ho:
und zwar auf dem Umwege über diesen Zeitungs
versag als „ Hoiwrar für Berichterstattung " , wob :
nach nicht einmal genau feststcht , ob Thunberg d:
Iieportoge selbst versaßt «.

Ueberraschung in der Sachsen - Mcisterschas .
Sportvereinigung Pegau — Stu uv

Gornsdorf 10 : 2 ( 4 : 1) . Die Zuschauer erleft -
ten in drr "etzsten SpielhAfte ein prächtiges Spiel .
Pegau war sich klar , mit was es ging und stellt « sich
auch demgemäß ein . Steile Vorlagen mft «wechsel-
zeitigem Flügelspiel gaben dem Angriff das Gepragr .
Em derartiges System mutz zu. Erfolgest führen , zu¬
mal die Gornsdorfer sich gar »licht rech: ruit der

Spielweise des Leipziger Meisters abfinden konnten .

Erstes Schliißrundenfpiel um die Lausitzer Kreis¬
meisterschaft . Sioch techirisch überlegenem Spiel ge¬
wann MTV . Weißwaffer gegen Lands berg 7 : 1

( 3: 0) .

In Kastel der Meister ermittelt . Eintracht Kai

sel schlug Spickveremigung Gschtvege 1 : 0 ( 1: 0) .
Bis 13 Minuten vor Schluß war das Spiel sehr
ansprechend, / dann brach ' Eschwozv . den Kampf in
unverantwortlicher Weise ab .

Arbeitcrsußballjpjele in Deutschland . B. e z i r t
Dresden : . Helios gegen Heidenau 0 : 1 , Birkigt
gegen Zschachwi ' tz 10 ; 1, Meschen gegen Eotta 4 : 4,
Sleustadt gegen Potschappel 3 : 7 , Eoswig gegen Ein¬

tracht - 0 : 0 , Löbtau gegen Radebeul 9 : 1 . Be --

z i rk Eh c m n i y: SV « , gegen Pfeil 4 : . 6, Kon ?
kordia gegen Burgstädt 5 : 3 ( 5 : 0 ) , Favorit gegen
Vorwärts 2 : 7 ( 1: 3) , Friese », gegen Gvüna 4 : 4.

-- -) Bezirk Breslau : VfR . gegen Vorwärts
7 : 0, Adler gegen Herta 5 : 4 , Süd gegen West 8 : 0.
VfB . gegen Sportfreunde 7 : 2 , Stern gegen OÄs
11 : 1 ( 1 : 1) . — Im Leipziger Bezirk herrschte Spiel ,
verbot anläßlich des Kreismeisterschaftsspiris Pegau
—Gornsdorf . — Bezirk Hamburg : Komet

Blankenese gegen Otiewan 03 3 : 0 , Bahrenftlder S .
i P. 19 gegen St . Pauli 3 : 5 ( 3 : 2 ) ! , Hanwierbrook

gegen VfL . 05 2 : 0. Sparta gegen Ungr- ri ' chtr SV
6 : 0 .

Aus der Portes .
Bezirksbildungsansschntz Prag . Freita ' g , teil

13. Feber , um L . Uhr abends im Hintergebäude
t »s Eafä „Eontinenial " Fortsetzung des S' ininars .
Genoffe B ö l i n a spricht über den w i r t s ch öst¬

lich c n Teil des tschechischen , Pa rte ' i -

Programms .

Jugenvbclvcguug .

S- I . , Prag . Heut « um halb 8 Uhr in der

Gec . Monatsversammlung >nft Referat des Genossen
Tr . Wiener . Es ist Pflicht eines jeden ' Jugend¬
mitgliedes , die GrnppenveramKUtnngen zu besuchest.
Kommt . pünktlich ! Die Arnppeirlcitung .

BortrSgr .
„ Das soziale Kapital in der Genossenschaft »-

beweguug . " Ucbrr dieses Thema hält Genosse ?lbg .
Slirton . Dietl am 12. Feber ran halb 8 llh r

äbcnds Im . Boriragösaale des Ministeriums für

soziale Fürsorge in Prag kl. . Palackyplatz , einen

Vortrag . «

' 5 RINDSUPPE ,m WÜRFEL
schmeckt vorzüglich

Snrdlers und der nmsikairschsn Leitung Waigand
stvhetchen- Vorstellung wirken mit : Reichkin , Scheu
cher , Bayer , Dörner , Dudok , Schaumann . Wollrom
Mfapg 7 Uhr ( 101—- 4) . .

Ein Würfel QA .
kostet nur tJVl !

Ser Schild aus der Böhne .
- , Bon Claude Orval .

. Jacques Melkst und Georges Melville waren

Schauspieler am gleichen . . Theater . Eigentliche
Rivalen waren sie ja nicht , denn während Mel¬
ville die Hauptrollen spielte , mußte Melkst sich
stet » damit lwgnügxn , an zweiter oder dritter

Stelle zu . stehen . , Melkt ) hatte aber eine große
Meinung von . sich selbst , weswegen , er seinen
glücklicheren Kollegen haßte und beneidete , wäh¬
rend ihn dieser verachtete . .

:
Jedesmal , wenn neue Rollen verteilt wur¬

den , wiederholte , sich dieselbe Szene , Melville er¬
hielt sein Rollenheft , untersuchte den Anfang ,
warf einen hastigen Blick auf den Hausen , der

übrig blieb , um sich zu überzeugen , daß sein Heft
oben aufgelczen harte . Tann fing er augenblick¬
lich an , seine Rolle durchzulesen , indem er durch

sämtliche Winkel des Theaters kroch und bald

mir hochtrabendem "Pathos , bald mit eindringli¬
chem Geflüster und Gezischel deklamierte . Melkst

nährte die verzweifelte Hoffnung , daß. er doch
endlich mal die Rolle bekommen muffe » die sein
Laveut offenbaren würde . Wenn er dann mir

seinem Rollenheft in der Hand dastand , das wiz
gewöhnlich das - dünnste war , knüllte er es rasend
zusammen und zischte :

-> „ Es ist furchtbar — vj ist ein Skandal ! "
Keuchend . - stürzte er auf das Büro d : s Regis¬

seurs :
„ Soooo — Sie . setzen also die Juiriguen fort "

—7 sagte . er in einem angestrengt ironischen Ton ,

„ist das wieder mal alles , lvas Sie für mich
zusemrmengekratzt haben ? Aber jetzt sollen Sie

mal sehe », waS ich mit Ihrem Schmarren
mach«. "

Außer sich vor Raserei , knallte er das Ma¬

nuskript in die Ecke . ..

„ Immer ruhig Blut — lieber Freund ' ,
erlviderte der Regisseur friedlich , „beklagen Sie

sich beim Direktor . "

„ Ja —das mag der Teufel wisstzjj — daß
ich ihm die Meinung sagen Werde , und zwar
sofort . "

' -

Zvei oder dreimal näherte sich Aielkst dem
Büro des Direktors , ohne «inzutretcn . Da er¬

schien . dLr Direftor plötzlich in der Tür Und maß
den Schauspieler von Kopf bis ' den . Füßen .

„ Run — Herr Melkst , sind sie mit Ihrer
Rollezüfrieden ? "

„ Jq —' es ist eint . sehr schone Biihnengc - ,
stakt, . ich habe ja nicht viel "zu sage », , aber »Xis

ganze stiegt ja in der Haltung und Maske . Ich
tveroe ganz ernsthaft mit der Rolle arbeiten ! " .

Dann schlich Melkst davon » tvährend der

Regifseüt : ihm lächelnd . nachblickte .
'

. »
- Eines Abends war die Generalprobe eines

neuen Stücks , Melkst . sollte Melville im dritten

Akt erschießen . Melville hatte die Szene ganz

genau einftltdleri . Das Generalproben - Publikum
tvar begeistert » Melkst , der diesmal viel von

seiner Rolle erwartet hatte , grüßte dankend inS

Publikum . Ta hörte er plötzlich dem Direktor

aus den Kuliffen heraus flüstern : „ Gehn Sie doch
weg , Melkst . Zum Donnerwetter , lassen Sie

doch Mtlville allein ! Bravo Melville ! "

Kochend vor Wut verließ Melkst die BühUe .
Änr Premierenabend nahm Melkst feinen

ReoolveE zur Hand , um Sie abgebrannte Patrone
des vorhergehenden Abends durch eine . neue zu
ersetzen . Mötzlich fuhr er zusammen . Was tvar

dqs ? Er hatte ja eine scharfe Patrone erwischt .
„So. eine verdammte Schweinerei " , jagte er

; u. sich selbst . ' - „Dieser Idiot hätte jetzt leicht ein

ernstes Unheil aurichten können . " Er überlegte
einen Augenblick . Er kämpfte mir sich selbst .
Schließlich nahm er ganz mechanisch die Patrone
sind kud den Revolver .

'

Zwei Stunden später schoß Melkst auf offener
Szene den Rivalen nieder .

Melville stieß einen wilden Schrei aus und

tvandte dem Publikum ein schreckverzerrtes
Geslch' t mit rollenden Augen zu . Beim Sturz
verursachte er einen gewaltigen Lärm . Der Vor¬

hang ging nieder , und « voM Zuschauer raun :

hörte - man kräftiges Huste » und Zischen
Melville war indessen nur in die Schulter

getroffen , und seine Wunde war zwar schmerz¬
haft, ? abor nicht gefährlich .

Melkst verbrachte eine - schlaflose Nacht .
Sein Verbrechen hatte also nur dazu beige -

tragen , den Ruhm des Rivalen zu befestigen,' das

Publikum würde für seine Begeisterung keine

Grenzen mehr kennen .

Am nächsten Dkorgen kaufte Melkst sämtliche
Zeitungen , deren er habhaft werden konnte .

Fieberhaft durchstöberte er eine »ach der anderen .

Znledt verzog er seine » Mund zu einen » breiten

Grinsen Was die Kritiken über Melville

enthieltest , konnte man etwa folgendermaßen zu -
sammensasscn :

„ Herr Melville enttäuschte gestern feine Be¬
wunderer . Dieser Künstler , dem wir so ergrei¬
fende . Sterbeszenen verdanken , wirkte in - er

Schlußszene des drittelt Aktes geradezu grotesk .
Es war ausschließlich komisch , seins rollenden
Äugen zu sehen , seine unartikulierende » Schreie
klangen vollkommen unecht und gekiwstelt , und

es tvar . maßlos lächerlich , zu sehen , wir er sich
platt Mts den Boden fallen ließ , als er sterben
tvollte . Wir wollen in Herrn Melvilles Zitter -
osse hoffen , daß er uns falb wieder einmal eine

wirklich nachempfundene , erlebte und echte Dar¬

stellung bietet .

Autorisiert « Uebersetzung aus dem Französischen .

Beremsnsichrichte «.
2lrvciter - T4 » rn - und Sportverein Prag

Heute , Mittwoch , Ausschußsitzung im

Restanarnt Pragovar , Na Florenri . Be¬

ginn halb 8 Uhr abends . Alle Ausschuß -
Mitglieder sollen sich pünktlich esnsknSM

VERLANGET UEBERALL
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